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Zur Frage der Reform des ländlichen 
Gemeindeweſens. 


Die bevorſtehenden Berathungen des preußiſchen Land⸗ 

es über den Entwurf einer neuen Landgemeinde⸗Ordnung 

lenken naturgemäß die Aufmerksamkeit auf die zur Zeit in den 
Landgemeinden beſtehenden Verhältniſſe. 

Soweit es ſich dabei um die Prvoinz Poſen handelt, 
dürfen wir wohl ſagen, daß eine nähere Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe faſt nur in den betheiligten Kreiſen vorhanden iſt, in 
unſeren Städten hat man allgemein von den Verhältniſſen auf 
dem Lande nur eine ſehr oberflächliche oder auch gar keine 


Kenntniß. Es dürfte daher unſeren Leſern erwünſcht ſein, d 


wenn wir ihnen an der Hand eines im vergangenen Jahre 
von einem gründlichen Kenner unſerer ländlichen Verhältniſſe, 
dem früheren Landrath, jetzigen Polizei⸗Direktor in Poſen, 
v. Nathuſius gehaltenen und ſpäter im Druck erſchienenen 
Vortrages in gedrängter Kürze ein Bild von dem ländlichen 
Gemeindeweſen in der Provinz Poſen geben. 


1837, lediglich der Begriff des Rittergutes und der Landgemeinde, 
ber de ich der des Gutsbezirks der 
Nichtrittergüter, behandelt worden iſt. Vielleicht hat es da⸗ 
mals ſolche Gutsbezirke überhaupt noch nicht gegeben, vielleicht 
gab es ſolche zwar, doch in nur einzelnen und untergeordneten 
Fällen, ſo daß dieſelben der Beachtung bei dem Erlaß der 
Sberpräſidialanweiſung entgingen oder einer ſolchen nicht werth 
erſchienen. Thatſache it, daß die weitaus meiſten Gutsbezirke, 
welche keine Rittergutseigenſchaft haben, erſt nach 1837 und 
zwar namentlich durch Zerſchlagung der damals vorhandenen 
außerordentlich großen fiskaliſchen wie privaten Gütergeſammt⸗ 
heiten entſtanden ſind. 

Was die Landgemeinden anlangt, ſo tritt die Eigen⸗ 
thümlichkeit hervor, daß, während nur 163 große Gemeinde⸗ 
Bezirke mit einem Flächenumfang von mehr als 1000 ha 
vorhanden find, die Zahl der dem Flächenumfange nach ſehr 
kleinen Gemeinden eine ungewöhnlich große iſt. Bei 594 Ge⸗ 
meinden erreicht der Flächenumfang nicht die Höhe von 100 ha, 
ja es giebt Gemeinden von 4 bis herab zu 1 ha Geſammt⸗ 
flächenumfang. Schon hieraus erklärt ſich die in unſerer 
Provinz ganz außergewöhnlich geringe Leiſtungsfähigkeit 
der ländlichen Gemeinden. Gemeinſchaftliche Einrichtungen ſind 
nur in äußerſt geringem Maße vorhanden. Nur 631 Gemeinden 
der Provinz beſitzen Gemeindehäuſer, von denen nur 571 zur 
Unterbringung der Ortsarmen benutzt werden. 2694 Gemein: 
den beſitzen keinerlei dauernde Einrichtung zur Unterbringung 
der Armen. Mit Recht wirft Herr v. Nathuſius ange⸗ 
ſichts dieſer Verhältniſſe die Frage auf, wie es in unſe⸗ 
ren Dörfern mit der Verſorgung der alten und invaliden 
Leute in Gemäßheit des Geſetzes vom 22. Juni 1889 wer⸗ 
den ſoll? e 

Was die Gemeinde- Verwaltung anlangt, jo liegen 
die Verhältniſſe ſehr im Argen. Die Schulzen find Voll⸗ 
ſtreckungsbehörden in allen denjenigen Fällen, in denen es ſich 
um zwangsweiſe Einziehung der Gemeinde-Abgaben handelt. 
Zu dieſer Einziehung bedarf es eines Vollziehungsbeamten, 
nur 719 Gemeinden aber ſind im Beſitz eines ſolchen. Ge⸗ 
meindeſchreiber giebt es gar nur 63 in der ganzen Provinz. 
Daraus erhellt, daß an die Schulzen ſtarke Anforderungen 

eſtellt werden, denen dieſelben vielfach nicht gewachſen ſind. 
n kleinen polniſchen Gemeinden kommt es vor, daß der 
Schulze des Leſens und Schreibens unkundig iſt und das 
Schreibweſen von einem Familienmitgliede oder einem guten 
Freunde beſorgen läßt. Der große Mangel an geeigneten 
Verwaltungskräften in den Gemeinden hat dahin geführt, daß 
B. bei der Klaſſenſteuer⸗ 


veranlagung, der Führung der Seelenliſten, diejenigen Arbeiten 
machen müſſen, welche beſtimmungsmäßig der Gemeindeverwal⸗ 
tung obliegen, obgleich die Polizeidiſtriktskommiſſarien die 
Ortspolizeibehörden und Hilfsbeamte des Landraths ſind. 
Die Rechtsquellen für die Gem eindeverfaſſung beſtehen 
in den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts, in der Land⸗ 
gemeindeverfaſſung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 14. 
April 1856, in den Receſſen, welche für alle im Auseinander⸗ 
ſetzungsverfahren entſtandenen Gemeinden vorhanden ſind, und 
in einzelnen Fällen in den ſogenannten Privilegien, d. h. Stif⸗ 
tungsurkunden, nach welchen von polniſchen Königen oder pol⸗ 
niſchen Granden Beſitzthum an eine größere Anzahl von Per⸗ 
ſonen, namentlich an ſolche, welche zum Zwecke der Hebung 
der Kultur in das Land hineingezogen ſind, vergeben worden 
iſt. Bei den zum Theil veralteten, zum Theil von Anfang 
an kaum durchführbaren, zum Theil ſehr unklaren Beſtimmun⸗ 
en namentlich der Auseinanderſetzungsreceſſe hat der meiſt 
eider nicht klarere und beſtimmtere Faktor der Obſervanz als 
Rechtsmachter auftreten müſſen und ſind die Gemeinden in vielen 
Fällen auf Grund ihres autonomen Gemeindebeſchließungsrechts 
gezwungen geweſen, in einzelnen Fällen auch aus wenig zwin⸗ 
genden Gründen veranlaßt worden, neue gemeinderechtliche Be— 
ſtimmungen einzuführen. Es kann von keiner Seite bezweifelt 
werden, daß durch dieſen Gang der Entwickelung des gemeinde— 
rechtlichen Lebens, durch dieſes Ineinanderverwebtſein der recej- 
ſualiſchen Beſtimmungen, der unklaren Obſervanzen und der Ge⸗ 
meindebeſchlüſſe in häufigen Fällen ein Zuſtand von Unklar⸗ 
heit und Verworrenheit eingetreten iſt. 

Was die Verwaltung der Gutsbezirke anlangt, jo 
wird dieſelbe ohne das Vorhandenſein irgend welcher grund— 
legender Beſtimmungen durch den Gutsbeſitzer, oder irgend einen 
von dem Landrath als Auſſichtsbehörde beſtätigten Gutsvor⸗ 
ſteher geführt. Herr v. Nathuſius ſagt, daß dieſe Einrichtung 
ſich trefflich bewährt habe und warnt vor einer bureaukratiſchen 
Ausgeſtaltung derſelben. 

Nach der vorſtehend kurz ſkizzirten Darſtellung der be— 
ſtehenden Verhältniſſe wendet ſich Herr v. Nathuſius zu der 
Frage der Reform dieſer Verhältniſſe. Er meint, daß dieje- 
nigen Zwerggebilde von Gemeinden und Gutsbezirken, welche 
nicht in der Lage ſind, den an ſie zu ſtellenden kommunalen 
Anforderungen gerecht zu werden, durch Zuſchlagung zu einem 
in der Nähe befindlichen Gemeinde- oder Gutsverband zu be— 
ſeitigen find. Es muß nach ſeiner Anſicht durch die Geſetz— 
gebung ermöglicht werden, ſolche Einverleibungen auch ohne 
Zuſtimmung der betheiligten Verbände zu bewirken. Für die 
ſogenannten Geſammtverbände ſpricht ſich Herr v. Nathu⸗ 
ſius in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen ſeiner Partei 
nicht aus. Er will die Gutsbezirke ſo viel als möglich er— 
halten wiſſen. Dagegen befürwortet er ſogenannte Zwedver- 
bände zur Schaffung von Leiſtungen, welche einzelnen Ge- 
meinden zu ſchwer ſind. 

5 Der hoffentlich bald zur Veröffentlichung gelangende 
Weform⸗Entwurf der Staatsregierung wird Gelegenheit zur 
weiteren Erörterung dieſer Fragen bieten. Inzwiſchen empfehlen 
wir die vorerwähnte ſehr inſtruktive Broſchüre der Beachtung. 
— . — —— —— ͥ́—mũA—: 


f Deutſchland. 
Berlin, 24. Okt. Ein Sieg der beſonneneren, prak⸗ 
tiſchen Richtung in der Sozial demokratie über die radikale, 
die hauptſächlich die grundſätzliche Agitation für die letzten 
Ziele pflegen will, liegt auch in der Gutheißung der Zentra- 
liſationen durch den Parteitag. Grillenberger hatte noch einen 
anderen, bezeichnenderen Ausdruck dafür: „Unionen“ nannte er 
die großen, jetzt zu ſchaffenden Verbände aller untereinander 
verwandten Gewerke. Die Zentraliſation im bisherigen Sinne 
umfaßt nur z. B. die Sattler oder die Schuhmacher, während 
in der Union ſämmtliche Lederarbeiter zuſammengefaßt ſein 
werden; ebenſo ſollen alle Maurer, Zimmerer, Steinmetzen, 
Bauarbeiter und die Bauhandwerker aller Art zuſammen eine 
baugewerkſchaftliche Union bilden u. ſ. w. Die Unionen müſſen, 
dem preußiſchen Vereinsgeſetz zufolge, auf jede Beſchäftigung 
mit Politik verzichten. Es wird hiernach künftig in den ge⸗ 
werkſchaftlichen Organiſationen die Politik ausgeſchloſſen ſein 
und lediglich das wirthſchaftliche Intereſſe der Arbeiter den 
Gegenſtand der Vereinsfürſorge bilden. Zwar bedarf es noch 
des formellen Beſchluſſes einer ſolchen Art der Organiſation 
durch die Gewerkſchaftskonferenz im November und den jeden— 
falls aus ihr entſpringenden Gewerkſchaftskongreß; der Beſchluß 
beider iſt aber bereits nicht mehr zweifelhaft. Die 
engliſche offizielle Streikſtatiſtik über das Jahr 1888 hat 
folgendes Ergebniß geliefert: Zur Kenntniß gelangten ins 
geſammt 509 Streiks. Davon hatten die verſchiedenen Textil⸗ 
branchen 187 Fälle aufzuweiſen, darunter die Baumwollbranche 
allein 155. Es folgen die Kohlenbergwerke mit 137, der 


Morgenausgabe 
Schiffbau mit 62, die Baugewerke mit 21, der Maſchinenbau 


mit 26, die Eiſengießerei mit 16 Ausſtänden. Von dieſen 
509 Strikes waren entſtanden: 
wegen verlangter Lohnerhöhung 3 320 
wegen Unzufriedenheit mit Lohnreduktionen 3 
wegen Unzufriedenheit mit den Arbeitsbedingungen, wie 
Arbeitszeit, Material u. . w. 66 
wegen Aenderung von Arbeits- und Wohnungsbedin⸗ 
%%% A ( . Fre 
wegen der Einführung oder Vertheidigung der Gewerk⸗ 
Weed en ua u nee Ten Bar 
wegen Wiedereinſtellung von beſtimmten Arbeiten 6 
wegen Unzufriedenheit mit Vorgeſetzten . 15 
wegen unbekannten Urſachen 12 


Von denjenigen Ausſtänden, welche wegen verlangter Lohn⸗ 
erhöhung oder wegen verweigerter Lohnherabſetzung unternommen 
wurden, ſind 187 ganz, 79 theilweiſe von Erfolg für die 
Arbeiter geweſen, während 77 ohne Erfolg blieben. Im 
Ganzen aber waren 249 ganz, 134 theilweiſe erfolgreich und 
nur 116 ohne Erfolg. Die Zahl der bei den Ausſtänden 
betheiligten Arbeiter hat ſich nicht ermitteln laſſen, weil die 
Auskünfte der Befragten in vielen Fällen unvollſtändig waren. 
Bei 180 Fällen von ganz erfolgreichen Streiks waren 65 598, 
bei 92 erfolgloſen Streiks waren 29 600 Perſonen betheiligt, 
bei 94 theilweiſe erfolgreichen 17 600 Arbeiter. Bemerkenswerth 
iſt endlich die Thatſache, daß bei 124 Ausſtänden die Zahl 
der daran betheiligten Gewerkvereinsmitglieder nur 12 499 
betrug gegen 29 136 Arbeiter, die keiner Union angehörten. 
Woher kommt es nun, daß die Streiks in England meift, 
ganz anders als bei uns, mit einem günſtigen Reſultat 
enden? Die engliſchen Gewerkvereine beſitzen ein großes 
Kapital, und darin beſteht ihre hauptſächliche Macht. Sie 
erklären nur im äußerſten Nothfall den Streik, eben weil ſie 
ihren Kapitalbeſitz nicht ſchwächen wollen. Aber weil den 
Gewerkvereinen im Ernſtfall Mittel zu Gebote ſtehen, die 
ihnen faſt immer den Sieg verſprechen, iſt das Kapital zur 
Einigung mit ihnen geneigt. Alte, gefeſtigte Organiſationen 
erreichen weit mehr als plötzliche, aufflackernde und raſch 
erlöſchende „Bewegungen“, wie ſie bei uns meiſt als die 
Trägerinnen der Streiks erſcheinen. Unſere Geſetzgebung hat 
die Bildung dauernder gewerkſchaftlicher Organiſationen der 
Arbeiter bisher nicht gerade begünſtigt. Profeſſor Brentano 
hat in dieſer Hinſicht vor kurzem Ausführungen gemacht, die 
durch zahlreiche Blätter gingen, und die der Beachtung in 
hohem Grade werth erſcheinen. — — Ein kleiner Nachtrag 
zum katholiſchen Sozialkongreß in Lüttich: Pater 
Forbes ſagte von dem auf die Spitze getriebenen Verſicherungs⸗ 
weſen: „Und wer ſoll dieſe ungeheueren Koſten zahlen? 
Doch nur die Steuerzahler!“ Da rief Biſchof Korum von 
Trier dazwiſchen: „Nein, der Gewerbtreibende!“ So wiro 
in einem Artikel der „Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“, über⸗ 
ſchrieben: „Sozialpolitiiche Konfeſſionsunterſchiede“, mit⸗ 
getheilt. Um die Seltſamkeit dieſes zwanzig Seiten langen 
Artikels zu kennzeichnen, dürfte es ausreichen. wenn wir den 
erſten und den letzten Satz daraus zitiren. Der erſte Satz 
heißt: „Es iſt von vornherein bezeichnend, daß internationale 
Sozialkongreſſe, wie der jüngſt zum dritten Male in Lüttich 
gefeierte, bis jetzt nur katholiſcherſeits zuſtande gekommen 
ſind.“ (Vielleicht hat der Verfaſſer nur kirchliche Sozial⸗ 
kongreſſe im Auge gehabt.) Der Schlußſatz heißt: „Es ift. 
als wenn der Anblick der ruhigen Hoheit, mit der die katho⸗ 
liſche Kirche überhaupt und in Deutſchland insbeſondere alles, 
was ſeit einem Vierteljahrhundert über ſie verhängt worden 
iſt, ertragen hat, auf der anderen Seite als unausſtehlich 
empfunden werde.“ Was dann noch bekräftigt wird durch 
eine Aeußerung des Biſchof Korum: „Mein Klerus hat ſieben 
Jahre lang Hunger gelitten und nicht nachgegeben. Er hat 
durch geduldiges Ertragen gegen das Unrecht proteſtirt, und 
während dieſer ſieben Jahre, wo er ſelbſt das Opfer eines 
ungerechten Geſetzes war, hat er verlangt, daß man gerechte 
Geſetze für die Arbeiter und den Schwachen jchaffe* Zur 
Würdigung dieſer ſtolzen Worte vergegenwärtige man ſich 
nur den päpſtlichen Widerruf des feierlich proklamirten „Ein⸗ 
miſchungsprinzips“ nach dem Lütticher Kongreß. Worte allein 
thun es wirklich nicht. 

— Der Generaldirektor der öſterreichiſchen Poſten und 
Telegraphen v. Obentraut, ſowie der Ober⸗Poſt⸗Direktor 
Kammler aus Wien ſind zu Beſprechungen in poſttechniſchen 
und Verwaltungsangelegenheiten in Berlin eingetroffen. Des⸗ 
gleichen aus Stockholm der Abtheilungs-Dirigent im General⸗ 
Poſtamt v. Schlytern und aus Kopenhagen der Etats rath 
Tietjens. 

— Ueber die Ermordung der Küntzelſchen Expe⸗ 
dition veröffentlichen die „M. N. N.“ einen längeren Be— 
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Schickſal der Expedition in Witu. Ueber den Fluchtverſuch, 
der ſchließlich die Niedermetzelung der geſammten Expedition 
zur Folge hatte, wird Folgendes mitgetheilt: 
Als gegen Mittag ein großer Theil der Soldaten die Stadt 
verließ, anſcheinend in der Richtung nach Mikonumbi, alſo muth⸗ 
maßlich, um ſich des Lagers der Geſeuſchaft zu bemächtigen, be⸗ 
ſchloſſen Küntzel und ſeine Begleiter, die Gelegenheit zu benützen 
und die Furche zu ergreifen. Sie verließen ihr Haus und mar⸗ 
ſchirten, Küntzel an der Spitze, an den verblüfften Soldaten vor⸗ 
bei nach dem nächſten Thore. Dort rief Küntzel dem Wächter 
barſch zu, das Thor zu öffnen. Der eingeſchüchterte und waffen⸗ 
loſe Mann gehorchte und entfernte die oberſten Balken des Ver⸗ 
ſchluſſes. (Die Thore in Witu ſind dreieckig gebaut und werden 
retter verſchloſſen.) 
Wir ſtürzten, erzählt 1 raſch hinzu, und es gelang uns, 
ſo viel wegzuräumen, daß ein Mann durch die Oeffnung kriechen 
Küntzel war der Erſte. Er rief uns zu, ſchnell zu folgen. 
In dem Augenblick begannen die Soldaten, die uns nachgegangen, 
zu feuern und Urban fiel gleich durch einen Schuß in den Kopf. 
Stauf war der Letzte, der noch herauskam; er wandte ſich um und 
ſchoß in den Haufen zurück, wobei möglicherweiſe der zunächſt⸗ 
ehende Thorwüchter getödtet wurde. Drotleff und J. Horn 
konnten nicht mehr hinaus; ſie wurden innerhalb der Stadt nieder⸗ 
gemacht. Wir flohen nach Süden in der Abſicht, Kipini, einen 
Ort am Fluſſe Oſi, zu erreichen und ſo auf engliſches Gebiet zu 
entkommen. Doch kamen wir nicht raſch genug vorwärts, da wir 
von Zeit zu Zeit ſtehen bleiben und zurückſchießen mußten, um 
unſere Verfolger zurückzuſcheuchen. Ihnen hatten ſich auch die 
Soldaten zugeſellt, die wir hatten abziehen ſehen. Uebrigens 
wagten ſie ſich nicht zu nahe heran, ſo lange wir noch Munition 
hatten, ſie beſchoſſen uns aus der Ferne und ſchloſſen einen weiten 
Kreis um uns. So mochten wir etwa eine Stunde Weges, bald 
laufend, bald ſchießend, zurückgelegt haben, als ich einen Schuß in 
den rechten Oberſchenkel bekam. Mein Schuh füllte ſich raſch mit 
Blut und ich fühlte, daß ich matt wurde. Ich band mein Taſchen⸗ 
tuch feſt um das Bein und ſtillte ſo das Vlut, allein trotzdem 
konnte ich nur langſam vorwärts kommen. Nicht lange darauf 
traf mich ein Pfeil in den Rücken; die Wunde war jedoch unbe⸗ 
deutend. Die Pfeilſpitze hatte den Tragriemen der Revolvertaſche 
durchſchnitten und dabei die Kraft verloren. Das war mein Glück, 
denn als ich die Spitze, welche vom Schafte gebrochen war, her⸗ 
auszog, bemerkte ich, daß ihr unteres Ende mit Gift beſtrichen 
war. Mühſam ſchwankte ich weiter. Da rief mir Küntzel zu: 
FR habe feine Patronen mehr!“ Ich ſelbſt konnte nicht mehr 
ft ießen und verzweifelte an meiner Rettung; jo gab ich ihm 
meinen Revolver und die etlichen Patronen, die ich noch beſaß, 
worauf Küntzel mir noch rieth, in das hohe Gras zu entkommen. 
Halb beſinnungslos vor Schmerz und Blutverluſt beſolgte ich 
ſeinen Rath. Einmal im hohen Gras angekommen, ſank ich zu⸗ 
Das Schießen dauerte vielleicht noch 10 Minuten, wenig⸗ 
ſtens ſchien es mir fo. Dann hörte ich die Eingeborenen ſich 
zanken und ſchreien, wahrſcheinlich handelte es ſich um die Beute. 
Darauf begannen ſie zu ſuchen, was ich aus einigen Zurufen ent⸗ 
nahm jedenfalls hatten ſie die Leichen gezählt und mich dabei 
vermißt. Die Leute gingen mehrmals ganz dicht an mir vorbei 
ohne mich zu ſehen. Nach einer halben Stunde etwa hörte ich 
ein Kniſtern, was mich aus meiner Apathie aufweckte und zu 
neuem Lebensmuth anſpornte; ich erhob mich zu halber Leibes⸗ 
höhe und ſah in geringer Entfernung von mir das Gras lichter⸗ 
{oh brennen. Da der Wind vom Süden wehte, trieben die Flam⸗ 
men direkt auf mich zu. Offenbar beabſichtigten die Wituleute 
mich aufzujagen, falls ich noch lebte. Auf allen Vieren kroch ich 
den Flammen parallel und erſpähte eine Stelle, wo das Gras 
noch feucht war. Hier gelang es mir, aus dem Bereich des Feuers 
zu kommen, wobei ich keine hundert Schritt an zwei Eingeborenen 
vorbei mußte, welche beſchäftigt waren, neue Grasflächen in Brand 
zu ſetzen. Ich hatte keine Deckung und mußte unbedingt geſehen 
werden, falls einer von ihnen zufällig in meine Richtung blickte. 
Aus dieſer Gefahr entronnen, wurde ich zuverſichtlicher, bewegte 
mich raſcher fort und kam zu einem Tümpel, wo ich meinen bren⸗ 
nenden Durſt löſchte und mein verwundetes Bein badete, was 
mich ſehr ſtärkte und mir neuen Muth verlieh. Bald kam ich in 
eine Gegend mit zahlreichen Dhumpalmen, die mir genügend Schutz 
boten, um aufrecht meinen Weg fortſetzen zu können. Mein Ziel 
war Kikoni am Oſi.“ Nach zweitägigem Irren gelangte der Flücht⸗ 


Die Brieftaubenausſtellung und die 


Taubenpoſt. 
(Nachdruck verboten.) 
Im Hotel Alexanderplatz in Berlin hat in der Zeit vom 
17. bis 21. Oktober eine Brieftauben⸗Ausſtellung des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine ſtattgefunden, 
welche bei Gelegenheit der hier abgehaltenen 7. Wander⸗ 
verſammlung des genannten Verbandes vom Berliner Verein 
für Brieftaubenzucht „Berolina“ veranſtaltet worden iſt. Unter 
den vielen Sports, von denen unſere heutige Geſellſchaft ſich 


jenigen, der am wenigſten breiteren Volksſchichtenz bekannt 85 
8 


zur Geltung kommt, ſondern die Leiſtung der Taube, die 
man aber auch nicht, wie die des Rennpferdes, mit den Blicken 
verfolgen und ſich ſelbſt dabei in fieberhafte Aufregung ver⸗ 


ufiteigen der Tauben der allgemeinen Beobachtung voll⸗ 
Dem Liebhaber ſelbſt bleibt das Verdienſt 
der Züchtung ſeiner Tauben, oder doch deren glücklicher 
zu ſein. Die Ausübung des Sports bedarf immer 

noch der Mitwirkung von Perſonen an fernen Orten, wohin 
die Tauben verſandt werden und von wo ſie mit oder ohne 
Nachricht den Rückflug nach ihrem Heimathsſchlage antreten. 
Es liegt ja ohne Zweifel ein großer Reiz darin, durch eine 
Beim u. Taube in wenigen Stunden eine Nachricht aus 
erlin nach Metz, oder von San Remo nach Aachen, oder 
von Königsberg i. Pr. nach Barmen zu erhalten, und es iſt 
wohl begreiflich, daß der Züchter oder Beſitzer einer ſolchen 
Taube ſtolz auf dieſelbe iſt und fie „lieb hat.“ Von 1309 
ausgeſtellten Tauben hatten nicht weniger als 276 größere 
Strecken als 600 Kilometer, 11 ſogar die Entfernung von 
980 Kilometer von Königsberg i. Pr. nach Barmen⸗ 
Elberfeld — durchflogen. Die Flugleiſtung einer größeren 


6 
4 


Theil aber auch] ling na 


Anzahl Tauben geht über 800 Kilometer hinaus. Das ſind 
ſchon höchſt achtungswerthe Leiſtungen, wenn auch nicht die 


ch Kikoni (18. September). 
war zwar abweſend, doch fand der wunde Mann gaſtliche A 


das Fort einquartirte. 
mittag das in Steglitz neu errichtete Gebäude des Friedri 
von Baurath 


Acer war das ganze Haus auf das Reichſte mit 


lumen geſchmückt. Zur Theilnahme hatten ſich Präsent K 


ſer, Frau Miniſter v. Boetticher, Frau General v. Schwartzhoff, 


Frau Geh. Rath Köllner, Generalarzt Grasnick, der Bürger⸗ 


meiſter Zimmermann und andere Vertreter der Ortsbehörden ein⸗ 


Die Kaiſerin Friedrich, in deren Begleitung ſich Gräfin 


pda 


erponcher und Graf Seckendorff befanden, wurde von den Mit⸗ 


gliedern des Vorſtandes und dem Inſpektor der Anſtalt, 


Ba empfangen und nach der Aula geleitet, wo der Chor der 
„O daß ich tauſend Zun⸗ 
or⸗ 


inder die hohe Frau mit dem Choral: 
gen hätte“ empfing. 


Präſident Kayſer gab ſodann als 


der Anſtalt, welche im Jahre 1808 


egründet iſt und ſich 
ſetzt der Huld der Hohenzollern zu erfreuen gehabt hat. 


fortge⸗ 
Nach der 
Motette „Lobe den Herren“ trat die Tochter des Inſpektors, Frl. 
Luiſe Perko, vor die hohe Protektorin der Anſtalt, um in einem 
ſelbſtverfaßten Gedicht den Dank für die reichen Gnadenbeweiſe 
und für das Erſcheinen bei der Feier auszuſprechen und einen 
Blumengruß zu überreichen. Die Weihe wurde vom General⸗ 
Superintendenten D. Kögel mit kurzem Gebet und dem Segen 
vollzogen. Nach einem Schlußchoral folgte ein Rundgang durch 
die Räume des Neubaues. Das Haus iſt in altgothiſchem Stil 
aufgeführt und zeigt Backſteinfaſſaden mit Verzierungen in glaſir⸗ 
ten Ziegeln. Das Erdgeſchoß enthält rechts den Konferenzſaal, 
die Bureauräume, die Wohnung des Inſpektors, links befinden ſich 
Klaſſenzimmer, hinten die Küchenräume mit dem Speiſeſaal, ſowie 
zwei Krankenzimmer. Im erſten Stock liegt nach vorn zu die 
Aula, deren drei Fenſter von buntem Glas ſind. Als Schmuck 
e Raum die Büſten Friedrich Wilhelms III. 
und Wilhelms I., ſowie die Bilder des Kaiſers und der Kaiſerin 
Friedrich; außerdem hat das Bild des Begründers der Anſtalt, 
des Herrn von Voß, hier Platz gefunden. Die übrigen Räume 
des erſten Stockes an die Mädchen, der zweite Stod 
die Knaben. Im Souterrain liegen Badeſtuben. Nach der Feier 
wurden die Kinder, 38 Knaben und 30 Mädchen, mit Schokolade 
und Kuchen bewirthet. Die Kaiſerin verweilte längere Zeit in⸗ 

mitten der Kinder. { 
— Zur Eröffnung der Landtagsſeſſion 


birgt der feſtliche 


. der ſind folgende 
Perſonalveränderungen, die ſeit Schluß der Seſſion am 13. Juni 
eingetreten ſind, von allgemeinem Intereſſe. Zu jener Zeit ſaßen, 
wie die Fri. Ztg. ausführt, im Abgeordnetenhauſe 426 Mitglieder, 
und zwar 118 Konſervative, 68 Freikonſervative, 85 Nationalliberale, 
28 Freiſinnige, 99 Zentrumsmitglieder, 15 Polen, 13 Wilde (keiner 
Fraktion angehörig). Erledigt waren 7 Mandate (4. Arnsberg, 
5. Stettin, 4. Köslin, 4. Gumbinnen, 5. Potsdam, 6. Gumbinnen, 
3. Potsdam). Im Laufe der Seſſion wurden 10 Mandate (zu den 
obigen 1. Bromberg, 4. Limburg, 5. Frankfurt) erledigt, drei waren 
alſo bei Seſſionsſchluß wiederbeſetzt. Nach Schluß der Seſſion bis 
heute wurden 7 Mandate erledigt (3. Poſen, 1. Danzig, 7. Düſſel⸗ 
dorf, 2. Merſeburg, 8. Potsdam, 5. Frankfurt, 2. Marienwerder), 
2 jedoch wiederbeſetzt (3. Poſen, 1. Danzig). Das Mandat von 
5. Frankfurt (Weſt⸗Oſt⸗Sternberg) wurde durch den Tod von Karbe 
(konſ.) am 11. März 1890 exledigt; für ihn wurde am 28. April d. J. 
ewählt v. Bockelberg (konſ.). In 1. Bromberg (Filehne⸗Czarnikau⸗ 
olmar) legte v. Colmar-Meyenburg (konſ.) wegen Gehaltse 
ſein Mandat nieder, ihn erſetzte Zindler am 6. 5 
4. Arnsberg (Hagen) ſtarb Springorum (freiſ.) am 14. März, ſein 
Nachfolger wurde Schmidt (freiſ) am 5 Juli d. J. In 5. Stettin 
(Naugard, Rügenwalde) legte von Podewils (konſ.) wegen ſeiner Er⸗ 
nennung zum Ober-Regierungsrath ſein Mandat am 14. März nieder, 
ihm folgte v. Borcke⸗Rienow (konſ.) 23. Juni d. J. In 4. Lüneburg 
(Uelzen) ſtarb am 3. April Blinde (nationallib.), ſein Erſatzmann 
wurde v. Tzſchoppe (freikonſ. Hoſpitant) am 22. Mai, hier trat alſo 
in der Parteirichtung des Vertreters ein Wechſel ein. In 4. Köslin 
(Köslin, Kolberg-Körlin, Bublitz) legte v. Holtz (konſ.) wegen jeiner 
Ernennung zum Landrath ſein Mandat nieder, wurde aber am 
10. Juli dieſes Jahres wiedergewählt. In 4. Gumbinnen (Stallu⸗ 
pönen, Goldap, Darkehmen) legte v. Bergmann (konſervativ) wegen 
Ernennung zum Ober-Regierungsrath ſein Mandat nieder, an ſeine 
Stelle trat v. Oppen⸗Dinglanken (konſ.) am 27. September d. J. 
a 5. Potsdam (Stadt Potsdam) wurde das Mandat von Dr. 
Kelch (freik.) wegen Ernennung zum Regierungsrath am 6. Juni 


größten, die bisher bekannt geworden ſind. Sie werden über⸗ 
troffen von den Flügen Lütticher Tauben, die von Rom (1100 
Kilomtr.) und von Madrid (1600 Kilomtr.) ihren Heimathsſchlag 
wiederfanden. Der Kölner Brieftaubenverein „Columbia“, der, ſo 
viel uns bekannt, ſ. Zt. von dem heutigen Direktor des 
deutſchen Militärbrieftaubenweſens, Herrn Lenzen, ins Leben 
gerufen wurde und noch heute unter deſſen Leitung ſteht, ließ 
im Jahre 1878 Tauben von Rom nach Köln (1300 Kilo⸗ 
meter fliegen, nach 10 Tagen kehrte die erſte Taube zurück. 
Am meiſten iſt das Brieftaubenweſen in Belgien ent⸗ 
wickelt, wo es ſeit Jahrhunderten von Liebhabern gepflegt 
wurde. Seitdem Kreuzfahrer aus dem Morgenlande Brief⸗ 
tauben mit dorthin zurückbrachten, ſind ſie dort heimiſch ge⸗ 
blieben. Die heutige weite Verbreitung des Taubenſports 
wurde durch die bekannte Verwendung der Brieftauben während 
der Belagerung von Paris 1870/71, hervorgerufen. In 
Belgien iſt er faſt zu einer Leidenſchaft ausgeartet, von der 
alle Schichten des Volkes ergriffen ſind. Unſere Leſer er⸗ 
innern ſich noch der ergötzlichen Schilderungen in den Zei⸗ 
tungen von Volksſcenen, die ſich bei Gelegenheit des großen 
Wettfliegens Ende Mai d. J. in Belgien zugetragen haben 
ſollen. Aus Mons ſoll ein Eiſenbahnzug von 58 Wagen 
nur Brieftauben nach Frankreich geſchafft haben, wo man ſie 
aufſteigen ließ. Nicht 5 1 als 200 000 Tauben ſollen 
an dieſem Wettfliegen Theil genommen haben. Die Brief⸗ 
taubenvereine Frankreichs ſollen mehr als 320 000 Tauben 
beſitzen, über welche auf Grund eines beſonderen Geſetzes der 
Kriegsminiſter bei eintretender Mobilmachung verfügen kann. 
Von einzelnen Liebhabern abgeſehen iſt in Deutſchland der 
Brieftaubenſport überhaupt erſt nach dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege ins Leben getreten, erfreut ſich aber heute einer wachſen⸗ 
den Ausbreitung. Der Verband zählt gegenwärtig 175 Vereine 
mit 2544 Mitgliedern und 63 536 Tauben. Dem Verbande 
hat ſich der bayeriſche Landes-Geflügelzuchtverein angeſchloſſen, 


Der dort Hationite Engländer 
uf⸗ 
nahme bei dem Ortsvorſteher, der ihn zur größeren Sicherheit in 


— In Gegenwart der Kaiſerin Friedrich iſt ed rich W 
ſtifts feierlich eingeweiht worden. Das neue ſtattliche Haus, das 
auxath Schulze erbaut iſt, liegt an der Birkbuſchſtraße, der 
neu erſchloſſenen Verkehrsader nach Lichterfelde. Aus Anlaß der 
ahnen und 
ay⸗ 


itzender des Kuratoriums einen kurzen Rückblick der Geſchichte 
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d. J. für erledigt erklärt, ſeine Wiederwahl erfol 
September d. J. In 6. Gumbinnen (Oletzto⸗Lyck⸗Johannisburg) 
legte Dr. Tomasczewski (konſ) wegen Ernennung zum Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichtsrath am 27. Mai fein Mandat aber ihn erſetzte 
örmbke⸗Turoſcheln (konſ) am 27. September. Im 3. Potsdam 
n fer e ſtarb v. Wedell⸗Malchow am 9. Juni d. J, 
ihm folgte v. Buch, Regierungsratb in Magdeburg (konſ). Im 3. 
Poſen (Samter, Birnbaum, Schwerin) legte v. Nathuſius (freikonſ.) 
wegen Ernennung zum Polizei⸗Direktor in Poſen das Mandat am 
14. Juni d. J. nieder, an ſeine Stelle trat Amtsrath Saſſe (Ottorowo) 
freikonſ) am 13. Auguſt. Im 1. Danzig (Stadtkreis, Landkreis, 
karienburg) legte Döhring (konſ.) wegen Ernennung zum Verwal⸗ 
tungsgerichts⸗Direktor ſein Mandat am 22. Auguſt nieder und wurde 
durch . Graf Dohna⸗Schlobitten (kon) erſetzt. Im 7. 
Düſſeldorf (Cleve) ſtarb Dr. Virnich (Zentr.) am 12. Auguft d. J. | 
Im 2. Merſeburg (Wittenberg Schweidnit) legte Dr. v. Wen 
0 wegen Ernennung zum Polizei⸗Direktor in Potsdam ſein 
Mandat nieder. Im 8. Potsdam (Jüterbog⸗Luckenwalde) legte von 
Oertzen (freikonſ) wegen Ernennung zum Ober⸗Regierungsrath 
ſein Mandat nieder. Im 5. Frankfurt n legte 
v. Bockelberg (konf.) am 28. April für Karbe gewählt, wegen Er- 
nennung zum Landrath am 1. September ſein Mandat nieder. Im 
2. Marienwerder (Roſenberg⸗Graudenz) legte v. Koerber (freikonſ.) 
wegen Berufung in das Herrenhaus ſein Mandat nieder. Am 12. 
November d. J. tritt das Abgeordnetenhaus mit 428 Mitgliedern | 


* 
go 


te aber am 23. 


zuſammen, da fünf Mandate erledigt ſind. Als die ſtärkſte Fraktion 
gelten die Konſervativen mit 116 Mitgliedern, es folgen das Zentrum 
mit 98, die Nationalliberalen 85, die Freikonſervativen mit 66, 
die Freiſinnigen mit 29, die Polen mit 15, die „Wilden“ mit 13 
Mitgliedern. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 22. Okt. Der Zar wird dem Grafen 
Moltke ſein Bildniß zur Geburtstagsfeier ſenden. Die 
Prozeßverhandlung gegen Marie Günzburg und Genoſſen 
als Agenten der ruſſiſchen Nihiliſten in Paris iſt vor einer 
beſonderen Seſſion des Senats auf den 4. November feſt⸗ 


geſetzt. 
Holland. - 


Haag, 23. Okt. In wohlunterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, König Wilhelm ſei nicht mehr zurechnungs- 
fähig, ſeine phyſiſche Kraft ſei aber noch ſo ſtark, daß er, 
wenn nicht neue Komplikationen eintreten, noch lange werde 
leben können. 


| 


Frankreich. 

. Paris, 23. Okt. Auf dem Boulevard Clichy kam es 
zwiſchen Studenten, welche, 200 Mann ſtark, einen ihrer ge⸗ 
wohnten lärmenden, bisher geduldeten Umzüge K und der 
einſchreitenden Polizei zum Handgemenge. Die Polizei machte 
von der blanken Waffe Gebrauch, ſo daß eine Anzahl der Exce⸗ 
denten verwundet wurde. Viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. — Die Mc. Kinley- Bill zeitigt allerhand Vergel⸗ 
tungsideen. Man beginnt namentlich die großen amerika⸗ 
niſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften ins Auge zu faſſen, 
welche in Frankreich namhafte Geſchäfte machen und bedeutende 
Gewinnſte einſtreichen. Sie ſchließen Verſicherungen im Betrage 
von 120 bis 150 Millionen Franks jährlich ab. Die franzöſiſchen 

llſchaften ſind nur einem Gelege unterworfen, 
hre alien in inländiſchen Immobi⸗ 


irten 


ei einer fo Anlage Deträr e 
die Verzinſung der Kapitalien 4, 4½ oder jelbit nur 31, und 3% 
Prozent. Die amerikaniſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften könn 
dagegen ihre Kapitalien placiren, wie ſie wollen, und dadurch zu 
ſo hoher Verzinſung derſelben gelangen, als nur irgendwie möglich 
iſt. Man verlangt nun, daß die fremden Geſellſchaften demſelben 
Geſetze unterworfen werden, wie die franzöſiſchen; zur beſonderen 
Unterſtützung wird angeführt, daß es ſich ja doch um die Be⸗ 
ſchützung der Erſparniſſe der kleinen Leute handle. 


Belgien. 


»Die ſozialiſtiſchen Wähler zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Wahlrechts gewinnen im Borinage immer mehr 
Boden. Gegenwärtig verlegen ſie ſich hauptſächlich darauf, auch 
die Heizer und Maſchiniſten der Kohlenwerke für ihre Sache zu 
begeiſtern, da ſie die wichtige Stellung dieſer Leute bei einem 


der aus 58 Einzelvereinen mit 3388 Tauben beſteht, ſo daß 
die dem deutſchen Verbande angehörenden Vereine über 66924 
Brieftauben verfügen. 

So viel uns bekannt, finden die Brieftauben gegen⸗ 
wärtig nirgends im Verkehrsleben eine regelmäßige praktiſche 
Verweadung, ſie dienen lediglich dem 5 So war es nt 
immer. Im Alterthum dienten 5 in der That dem Brief⸗ 
verkehr. Den Urſprung der Taubenpoſt werden wir im Orient, 
vielleicht in Perſien zu ſuchen haben. Die Aegypter haben 
auf ihren Denkmälern Tauben abgebildet, die noch heute im 
Orient als Brieftauben verwendet werden. Es iſt die Bag⸗ 
dette, ſo genannt, weil ſie beſonders in Bagdad gezüchtet 
wurde, wo der Brieftaubenſport im P3. Jahrhundert zu ſolcher 
Blüthe ent—artet war, daß für eine auserleſene Taube der 
fabelhafte Preis von 6000 Mark bezahlt wurde. Sultan Nur⸗ 
ed⸗din von Bagdad richtete in der zweiten Hälfte des 12. 
Jahrhunderts einen regelmäßigen Taubenpoſtdienſt mit den 
1 8 ſeines Landes ein, dort, wo Darius anderthalb 

ahrtauſend vorher viele Hundert Meilen lange Straßen an⸗ 
legte, auf denen er einen Poſtverkehr einrichtete, der von 
Perſepolis nach allen Provinzen die Befehle des Herrſchers 
trug und Berichte von dort ihm zurückbrachte. Die berittenen 
Poſtkuriere legten in 24 Stunden bis zu 40 deutſche Meilen 
zurück, eine Schnelligkeit der Briefbeförderung, die wir erſt 
mit den Eiſenbahnen wieder erreichten und überholt haben. 
Wie im Orient nicht das Emporblühen der Völker und die 
Entwickelung ihrer Kultur, ſondern der Verfall das Beſtändige 
iſt, ſo kam die Poſt des Darius mit ihren allen Verkehr 
fördernden Poſtſtraßen bald 1 dem Tode ihres Schöpfers 
und nach der Eroberung Bagdads durch die Mongolen 1258 
und auch die Brieftaubenpoſt in Verfall. Die Liebhaberei für 
Brieftauben ſoll aber heute noch nicht im Orient erloſchen 
ſein, wie auch heute noch die Handelskarawanen auf denſelben 
Straßen ziehen, wie vor 2000 Jahren, auf den Straßen, an 
denen ſeit der Zeit des großen Darius wohl nur die ſchrei⸗ 
tende Sohle des Kameels die einzige Kulturarbeit verrichtete. 


nN 
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gmein-Ausftanbe wohl zu würdigen wiſſen. Sind die auf jeder 
N tube beſchäftigten 4—5 i dh in der Lage, durch Ein 
ellung ihrer Arbeit ſofort das ganze Unternehmen brach zu legen. 
Wasmes wurde ein ſozialiſtiſches Syndikat der Heizer und 
aſchiniſten errichtet, dem jeden Sonntag neue Mitglieder bei⸗ 
treten. Faſt fämmtliche Wärter der Betriebsmaſchinen der be⸗ 
kannten großen Zeche Produits in Flenn gehören bereits dem 
Syndilat an; ebenſo erklärten die meiſten Maſchiniſten und Heizer 
von Frameries auf einer letzter Tage dort veranſtalteten Ver⸗ 
ſammlung unter Hochrufen auf das allgemeine Stimmrecht, unter 
welchen bei den gegenwärtigen Verhältniſſen zugleich die An⸗ 
drohung des allgemeinen Ausſtandes zu verſtehen iſt, ihren Bei⸗ 
tritt. Nächſtens hoffen die Sozialiſten auch das Maß inenperjonal 
der wichtigen gewerblichen Anlagen in der Gemeinde Cuesmes für 
ch zu gewinnen. — In Marcinelle kam es bei den Gemeinde⸗ 
rathswahlen 17 Straßentämpfen. Wenige Minuten vor Verkün⸗ 
digung des Wahlergebniſſes zogen die Arbeiter der Eiſenbau⸗Anſtalt 
Lambert u. Co. unter Trommelwirbel auf den mit Menſchen über⸗ 
füllten Marktplatz. Einer von ihnen trug ein großes Plakat, auf 
welchem die Kandidaten der Liberalen als Tiere dargeſtellt waren. 
Sofort entſtand ein Handgemenge, bei welchem von den Stöcken 
Gebrauch gemacht, das aber durch den inzwiſchen eintretenden 
egen vorläufig beendigt wurde. Kurz na 


N ae a 5 
ürgermeiſter mit ſeinen Getreuen, die dreifarbige Fahne an der 
Spitze, auf dem Platze, und jetzt entſtand ein neues Gewühl. Die 
ahne wurde in Stücke zerriſſen und bald floß von, vielen Seiten 
lut. Der Bruder eines klerikalen, mit dem Bürgermeiſter halten⸗ 
n Kandidaten ſtuͤrzte ſich in das Handgemenge und feuerte 
mehrere Revolverſchüſſe ab, wobei ein Arbeiter in der rechten 
Bruſtſeite getroffen wurde und wie leblos niederſtürzte. Der Res 
volverheld flüchtete in jeine Wohnung, welche von der nachfolgenden 
aufgeregten Menge mit Steinen bombardirt wurde. Erſt der eiligſt 
von Charleroi zu Hilfe gerufenen Gendarmerie gelang es, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 


Großbritannien und Irland. 1 
* 3. Okt. In den Londoner Docks iſt eine 
neue beter Wee Der Dockverwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuß beichloß, vom 3. November ab dem ſeit 4. November 1889 
beſtehenden Abkommen mit den Dockarbeitern zuwider wieder das 


Syſtem der freien Arbeit einzuführen. . werdeu in den S 


Do ioniften beſchäftigt, aber da die Führen der unioniſti⸗ 
Yen ede Kontrolle über dieſelben eingebüßt zu haben 
ch 
te 


ei id die Reibungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbei⸗ 
Ex ben kde nehmen wollen, ſollen die Docks vom 3. November 


db wieder allen Arbeitswilligen geöffnet fein. 
Bulgarien. 


Prinz Franz Joſeph von Battenberg, der 1 


Bruder des ehemaligen Fürſten von Bulgarien und deſſen 
leiter und Schickſalsgenoſſe in der Zeit der Kriſe, welche der 
Hedge Abdankung voranging, hat ſoeben ein beachtenswerthes 
uch ü 
allerdin 


rinz Franz 

andelt die volkswirthſchaftliche Entwickelung ariens vo 
bis zur Gegenwart, welche der Verfaſſer während ſeines ner 
Aufenthalts in dieſem Lande zum dauernden Gegenstande 


Battenberg die Hoffnung aus, daß es 


vergönnt ſein mö 


. 


Poſen, den 24. Oktober. 


W. Von der ruſſiſchen Grenze geht uns 
folgende Mittheilung zu: 300 Auswanderer aus dem Kreiſe 
Nieſzawa (Grenze Weſtpreußens) wurden bei einem verſuchten 
nächtlichen Uebergang über die Grenze von der Grenzwache 
angehalten und mit Gewalt an ihre Wohnorte zurückgebracht. 
Bei dem anfänglichen Widerſtande der Auswanderer machte 
die Grenzwache von der Schußwaffe Gebrauch, wodurch 


Der Baadette gleicht der engliſche Karrier, eine Taube, 
die ſich bach Kant wickelte Warzen am Oberkiefer des 
Schnabels auszeichnet. Solche Warzen, nur lange nicht ſo 
ſtark entwickelt, hat auch die deutſche Brieftaube, die deshalb 
auch „deutſche Bagdette“ genannt wird. N 
Die Brieftaube iſt als ſolche von Hauſe aus keine beſon⸗ 
dere Raſſe, vielmehr das Ergebniß künſtlicher Zuchtwahl, 
3. B. Kreuzung des Karrier mit dem Tümmler, dem Mövchen, 
oder auch der Feldtaube. Aber die Kreuzungen find bereits 
ſopweit gegangen, daß bei einigen vorzüglichen Arten auch die 
beſten Taubenkenner die Miſchung nicht feſtzuſtellen vermögen. 
Die Raſſenzeichen werden nicht falten wieder verwiſcht, wenn 
Züchter Tauben mit beſonders ausgeprägten Eigenſchaften, die 
fie ſchätzten, zur Zucht verwendeten. So ſollen ſelbſt die Ant⸗ 
werpener und die Lütticher Brieftauben, die wegen ihrer aus⸗ 
ir eichneten Fun leiſtungen ſehr geſchätzt werden, noch keine 
efftehenden 1 75 ſein, da ſich ihre Merkmale und Eigen⸗ 
ſchaften noch nicht ſicher vererben. Vielleicht hat der lange 
Wettſtreit zwiſchen den belgiſchen Züchtern das Befeſtigen der 
Raſſe verhindert. f 
Eine ebenſo intereſſante wie folgenreiche Verwendung fand 
die Brieftaube durch den Londoner Rothſchild, welcher die 
Armeen Napoleons I. durch feine Agenten begleiten und ſich 
von dieſen Nachrichten über alle wichtigen Ereigniſſe durch 
Brieftauben überſenden ließ, von denen er auf dieſe Weiſe um 
einige Tage früher Kenntniß erhielt, als das Publikum Er 
verſtand es vortrefflich, ſeine Spekulationen und Unternehmun⸗ 
gen hiernach geſchickt einzurichten. Der großartige Erfolg legte 
den Grund zu ſeinem ungeheuren Reichthum. Auch ſpäter 
noch haben Tauben den Tageskurs der Geld⸗ und Waaren⸗ 
börſe von Antwerpen, Brüſſel und Paris vermittelt, weshalb 
ſie „Kurstauben“ genannt wurden. Als dann im ee 1849 
die optiſche Telegraphenlinie nach Chappſchem Syſtem zwi⸗ 
chen Berlin und Aachen über Köln eingerichtet wurde aber 
er Anſchluß von Brüſſel an dieſelbe nicht zu Stande kam, 


. 


* N 5 e 
mehrere Perſonen 


ber Bulgarien veröffentlicht. Derjenige wird ſich nun 
5 täuſchen, welcher darin politiſche Enthüllungen erwartet, 
die der 5 ja zweifellos auch zu machen in der Lage wäre. 


in wiſſenſchaftliches und be⸗ 
Siohetöfaftfiche Entwidetin 1 — 5 —. von 1879 


einer 
Betrachtungen gemacht hatte. em Fürſten Alexander ge⸗ 
widmete Werk enthält viel werihnofle, 1 entti ſtatiſtiſches 
Material. In einem Vorwort 99 Prinz Franz Joſeph von 
ie ya ihm in ſpäterer Zeit, wenn 
die Wogen der Parteileidenſchaften ſich völlig gelegt haben werden, 
as in ſeinen Tagebüchern angeſammelte 

en ie nackten Thatſachen 


gariens betref⸗ 


8 A 


1 8 und eine Frauensperſon 
verwundet wurde. Das Ziel der Leute war Braſilien. 
u. Moltke ⸗Jeier in Poſen. Ueberall in deutſchen Lan⸗ 
den wird der 90. Geburtstag des um das Vaterland verdienten 
greiſen Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke in feſtlicher Weiſe 
begangen werden. Auch in unſerer Stadt ſoll dieſer Tag gefeiert 
werden. In den höheren und niederen Schulen finden 
bereits morgen . . ſtatt, in welchen den Schülern 
und Schülerinnen die Verdienſte Moltke's vor Augen geführt 
werden ſollen. Der Poaſener Landwehrverein wird 
Abends im Lambert'ſchen Saale eine Vorfeier dieſes Tages durch 
5 Feſtrede und Geſangsvorträge veranſtalten. In ähnlicher 
Weiſe wird der Poſener Zweigverein des Deutſchen 
Beamtenvereins morgen Abend im Etabliſſement des Herrn 
8 vor dem Berliner Thore den 90. Geburtstag Moltke's 
eiern. 

d. Der 90. Geburtstag Moltkes wird, wie Warſchauer 
Zeitungen mittheilen, auch von der dortigen deutſchen Kolonie 
gefeiert werden. Da Moltke vom früheren Kaiſer Alexander II. 
zum Feldmarſchall der ruſſiſchen Armee ernannt worden iſt, ſo 
werden an der obigen Feier auch die höheren Offiziere der dortigen 
Garniſon 1 

u. Eine Konferenz der Landräthe des Regierungs⸗ 
Bezirks Bromberg hat geſtern wieder in Bromberg ſtattgefun⸗ 
den. In derſelben wurden abermals ſtrittige Punkte des Geſetzes 
betreffend die Alters⸗ und Inpaliditäts⸗Verſicherung erörtert. An 
der Konferenz nahmen auch die Herren Oberpräfident Graf von 
Zedlitz ⸗Trützſchler und e der wc imly von hier 
tbeil. Beide Herren kehrten Abends wieder nach Poſen zurück. 

n. Berufung zum Mitgliede der Immediat⸗Kom⸗ 
miſſion. Durch Erlaß des Königlichen Staatsminiſters iſt 
für die Dauer der Behinderung des Oberbürgermeiſters Mueller 
um ſtellvertretenden Mitgliede der Immediat⸗Kommiſſion zur 
Berathung der Mittel behufs Abwendung künftiger Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahren Herr Bürgermeiſter Kalkowski hierſelbſt berufen 
worden. Die nächſte Sitzung der Immediat⸗Kommiſſion findet am 
11. November d. J. ſtatt. 5 2 

* Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Buſenitz in Poſen iſt 
zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Poſen ernannt worden. Der Regierungsbaumeiſter 
pittel zu Marienburg i. Wpr. iſt mit der Verwaltung der Kreis⸗ 
bauinſpektorſtelle in Wreſchen betraut worden. 

Perſonal veränderungen in der Poſtverwaltung. Ver- 
ſetzt: Die Poſtaſſiſtenten Probanski von Liſſa 0 nach 
Gera (R. j. L.) und Helmcke von Poſen nach Ritſchenwalde. 
Geſtorben: Poſtſekrekär Stefanski in Poſen. ER 

„raionalnamrichten aus dem kgl. Eiſenbahndirektions⸗ 
Bezirk Bromberg. Zugang: Kanzliſt Kaulbach in Berlin, 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin, iſt nach Königsberg i. Pr. ver⸗ 
ſetz. Geſtorben: Betriebs⸗Sekretär Golz in Königsberg i. Pr., 
die Stationsaſſiſtenten Güldner in Tapiau und Stephan in Eydt⸗ 
kuhnen. Verſetzt: e eee Thiele in Schelecken 
nach Labiau; Stations⸗Einnehmer Scharff in Gumbinnen nach 
Landsberg a. W.; die Stationsaſſiſtenten Breyer in Inſterburg 
nach Darkehmen und Jurleit in Darkehmen nach Inſterburg. 

— n. Zur Preislage des Schweinefleiſches. Neuere Mel- 
dungen aus verſchiedenen Orten Poſens und Weſtpreußens konſta⸗ 
tiren ein nicht unerhebliches Sinken der Preiſe für lebende Schweine. 
Insbeſondere ſollen die Preiſe für ſogenannte Faſelſchweine und 
Ferkel um faſt die Hälfte zurückgegangen ſein. In einem weſt⸗ 
preußiſchen Orte wird das Paar Ferkel, das noch vor Kurzem 30 
bis 36 M. brachte, für 15—18 M. abgegeben Fund auch die Preiſe 
für Fettſchweine bewegen ſich dort bereits zwiſchen 36—40 M. für 
den Zentner. Auch am Poſener Markte ſind die Preiſe für Maſt⸗ 
ſchweine heute 5—8 M. niedriger als vor einigen Wochen. Dieſe 
Erſcheinung ſoll mit dem Ausfall der diesjährigen 8 
zuſammenhängen, deren Ergebniß beträchtlich hinter einer Mittel⸗ 
ernte zurückgeblieben iſt. Die kleineren Viehzüchter ſehen ſich daher 
genöthigt, ihren Schweinebeſtand möglichſt bald zu verringern, um 
nicht die für den eigenen Bedarf erforderlichen Kartoffeln zur Füt⸗ 
terung und Mäſtung der Schweine verwenden zu müſſen. Anderer⸗ 
ſeits ſcheint aber auch die Einfuhr lebender Schlachtſchweine 
aus Oeſterreich⸗Ungarn in die öffentlichen Schlachthäuſer unjerer 
Provinz, die übrigens ziemlich beträchtlich iſt, auf die Preiſe für 
lebende Waare von erheblichem Einfluſſe ſein. 

4. Zur Gründung eines polnischen Vereins in Stettin 
fand dort am 20. d. Mets. eine von ca. 60 Perſonen beſuchte 
Verſammlung ſtatt, welche aus Handwerkern und Arbeitern beſtand. 
Es wurde beſchloſſen, einen ſolchen Verein zu gründen, welchem 
von den Anweſenden alsbald 30 beitraten; die übrigen 30 ſind, 
wie von dort mitgetheilt wird, entweder ſchon germaniſirt, oder 
gehören dem deutſchen katholiſchen Verein an. 


ſtellte das heutige Reuterſche Telegraphenbureau dieſe Ver⸗ 
bindung durch eine Taubenpoſt her und begründete damit ſeinen 
heutigen Weltruf. 

Die großen Dienſte, welche die Taubenpoſt dem bela⸗ 
gerten Paris 1870/71 geleiftet hat, zu einer Zeit, in der auf 
dieſe Weiſe der einzige Verkehr mit der Provinz über die 
Köpfe der Belagerer hinweg unterhalten wurde, ſind allbe⸗ 
kannt. Sie ſind der Anlaß geweſen, daß die ſeit jener Zeit 
in Waffen ſtarrenden Völker ſich auch dieſes Kriegsmittels 
glaubten verſichern zu müſſen. So ſehen wir denn heute 
nicht nur in allen Ländern den Brieftaubenſport in Vereinen 
und Verbänden erblühen, auch die Heeresverwaltungen ſind 
zu Brieftaubenzüchtern im Großen geworden; meg mit dem 
Unterſchiede, daß jene die Brieftaubenzucht als eine Liebhaberei 
ſportsmäßig betreiben, während dieſe dabei das eminent 

raktiſche Intereſſe im Auge haben, ſich für den Krieg, im 
eſonderen für die Belagerungen großer Feſtungen, ein letztes 

„ eine ultima ratio, zu ſchaffen und bereit zu 
alten. 

Wie bei uns hat auch in anderen Ländern die Heeres⸗ 
Verwaltung in den Feſtungen Brieftaubenſchläge eingerichtet 
und dreſſirt die Tauben für den Flug auf beſtimmten Linien. 
So unterhält die Station Poſen Verkehr mit der Zentral⸗ 
ſtation Berlin und mit Thorn, letzteres mit Poſen, Danzig 
und Königsberg. In Berlin, der Zentralſtation für Deutſch⸗ 
land, vereinigen ſich die Linien von Königsberg, Danzig, 
Poſen, Breslau, Torgau, Würzburg, Köln, Wilhelmshaven, 
Tönning, Kiel und Stettin. Würzburg ſteht außerdem mit 
Straßburg, Metz und Mainz, Köln mit Metz und Mainz 
im Verkehr. In neuerer Zeit ſollen noch in Spandau und 
Lötzen (Feſte Boyen) Stationen errichtet werden. 1225 

Ein 1 organiſirtes und ausgebildetes Militär⸗ 
Brieftaubenweſen beſitzt Italien. Kapitän Malagoli, der 
Direktor deſſelben, hat ſeltene Erfolge errungen; er hat nicht 
nur Verbindung zwiſchen Maddalena und Rom, wie zwiſchen 


se 
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»In der volytechni cen Nane gelangen in der 
heutigen Sitzung im Dümke ſchen Reſtaurant Reflektoren, bes 
ſtehend aus Glasprismen, zur Vorzeigung und Erläuterung, welche 
wobl geeignet ſind, ungenügend oder d mangelhaft beleuchtete 
Räume durch reflektirtes Licht vollſtändig zu beleuchten. Der⸗ 
artige Apparate bedürfen keinerlei Wartung, nützen ſich nicht ab 
und ſind in geeigneten Fällen ſehr empfehlenswertb. Wir machen 
daher die Inhaber mangelbaft beleuchteter Räume a auf⸗ 
merkſam, mit dem Hinweiſe, von den obigen Demonſtrationen Kennt⸗ 
niß zu nehmen. EN N 
d. Ein polnischer antiſozialiſtiſcher Verein. In Pelplin, 
dem Sitze des Biſchofs von Kulm iſt auf Sonntag, den 26. d. M. 
von einem Komite, an deſſen Spitze der Geiſtliche Polachowski 
ſteht, eine Verſammlung zu dem Zwecke berufen worden, einen 
katholiſchen Volksverein zu gründen, welcher „die dortige polniſche 
Bevölkerung vor den verderblichen Einflüſſen der Sozialdemokratie 4 
a d. und in der eg den moraliſchen Geiſt, ſowie das 1 
Gefühl der bürgerlichen Würde ſtärken ſoll“ ⁊ . 1 

u. Rückkehr von Sachſengängern. Seit einigen Tagen 
paſſiren wieder größere Transporte ländlicher Arbeiter und 5 
Arbeiterinnen, welche aus den weſtlich gelegenen Provinzen 0 va 
ihrer Heimath, den Oſtprovinzen zurückkehren, unſeren ahnhof. 

Die Zahl der Zurückkommenden ſcheint in dieſem Jahre noch EX; 
erheblicher zu werden als im Vorjahre. Wiederum find beſondere fe 
age ie vorgeſehen, die an jedem DENN, und Donnerſtag 2 
von Falkenberg (Prov. Brandenburg) und nach Bedarf von weiter 2 
gelegenen Stationen abgelaſſen werden. Vorläufig ift die Ablaſſung 4 
dieſer Züge noch nicht nothwendig geweſen, weil die Transporte 
noch mit den fahrplanmäßigen Zügen können bewältigt werden. Yu 
Die Arbeiter haben meiſtens recht anſehnliche Erſparniſſe gemacht. I 

Beförderung von n Den Eiſenbahn⸗ 8 
dienſtſtellen und dem Fahrperſonal iſt bezüglich der Abfertigung 
und Beförderung von Leichentransporten erneut beſondere Sorg⸗ 
falt und Pünktlichkeit, ſowie ein rückſichtsvolles und entgegenkom⸗ 
mendes Verhalten gegen die den Transport beſtellenden oder be⸗ 
gleitenden Perſonen in Erinnerung gebracht worden. 

—ı. Von einem bedauerlichen Miftgeſchick it geſtern 
Nachmittag auf dem hieſigen Zentralbahnhof eine aus ſechs Per⸗ 
ſonen beſtehende den Arbeiterkreiſen angehörige Familie aus = 
land betroffen worden. Dieſelbe befindet ſich auf der Reife nach 
Braſilien und hatte hier bereits ſechs Fahrkarten vierter Klaſſe j 
nach Bremen gelöſt. Dieſe ſechs Billets legte das Familienober⸗ na 
Haupt zu jeinen aus ungefähr hundert Mark beſtehenden Erſpar⸗ 
niſſen in ein Portemonnaie. Plötzlich wurde der Mann gewahr, 3 
daß das Portemonnaie aus ſeiner Rocktaſche verſchwunden war, {Er 
und trotz eifrigſten Suchens konnte daſſelbe nicht gefunden werden. * 
Das Entſetzen der Familie über den Verluſt der Fahrkarten und * 
des Geldes kann man ſich denken. Natürlich konnten die Bedau⸗ 
ernswerthen die Reiſe nicht fortſetzen und befinden ſich auch heute 
noch in den traurigſten Verhältniſſen auf dem hieſigen Bahnhof. 
Vorausſichtlich wird die Polizei die Leute nach ihrer Heimath zu⸗ * 
rückbefördern laſſen. Ob dem Manne das Geld geſtohlen worden ; 
iſt, oder ob er es verloren hat, vermag er nicht anzugeben. Br 


* [MWafjerjtand der Warthe.] Telegramm aus Pogor⸗ 
zelice. Am 24. Okt. 1,50 Meter. — Telegramm aus Schrimm. 
Am 23. Oktober 1,68 Meter. 2 1 


+ + * 
Telegranhiſche Nachrichten. * 

Berlin, 24. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗ fi 
jener Zeitung“] Der regierende Graf von Stollberg⸗ 
Wernigerode ſoll den erblichen Fürſtentitel erhalten haben, er 
die Kinder die Titel Prinzen und Prinzeſſinnen. * 

Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft tritt nach der 17 
„National⸗Zeitung“ ihre Hoheitsrechte und die Zollerhebung * 
an das Reich ab. Die Geſellſchaft hat die Abfindungsſumme * 
an den Sultan von Zanzibar zu zahlen und erhält vom Reich ex 
eine Rente. 

Nom, 24. Oktober. Nach Mittheilung der „Agenzia 
Stefani“ wird das amtliche Blatt heute Abend ein Dekret 
über die Auflöſung der Kammer veröffentlichen. Die all- BE 
gemeinen Wahlen find für den 23. November, die Stichwahlen 
für den 30. November anberaumt. Der Zuſammentritt des 
Parlaments erfolgt am 10. Dezember. 

London, 24. Okt. Der der Ermordung des Roſſis an⸗ 
geklagte Caſtioni iſt vor die Aſſiſen gewieſen. 


Cagliani und Gaöta hergeſtellt, ihm iſt es auch gelungen, 2 
Tauben für den Hin⸗ und Rückflug zwiſchen Rom und Gasta 7 
abzurichten. Die frühere Annahme, daß die Tauben es Ki 
ſcheuen, über weite Gewäſſer zu fliegen, iſt längſt als ig 
erkannt. Richtig iſt ja, daß die Tauben es vermeiden, bei 
Nebel über See zu fliegen, wohl aus dem Grunde, weil ſie 
ſich dann nicht orientiren können. Aber im Auguſt 1884 9 
ſandte die Brüſſeler Geſellſchaft „Le coq d'or“ 1000 Brief 
tauben nach Dover, wo ſie aufgelaſſen wurden, obgleich das Er 
Wetter über den Kanal nicht gerade günftig war. Trotzdem 
hat ein großer Theil der Tauben die weite Strecke von | 
1080 km glücklich zurückgelegt und den Heimathsſchlagg 
wiedergefunden. Re 
Wie ſich unſere Leſer erinnern, hat Kaiſer Wilhelm bei 
ers Abreiſe von Wilhelmshafen nach England Tauben an 
ord mitgenommen und ſie auf See fliegen laſſen: einige 
derjelben find auch glücklich wieder heimgekehrt. Aehnlichee 
erfolgreiche Verſuche ö a 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Amanda Scherk, 
Lesser Dymak 


Verlobte. 
Poſen. 


Th. Josenhsohn, 


Rosa Jose IN 
geb. Golland, 


Vermählte. 
Gnesen, 23. Okt. 1890. 


Nach kurzem, ſchweren 
Leiden verſtarb am Mon⸗ 
tag, den 20. d. M., mein 
innigſt geliebter Gatte, unſer 
theurer Vater, Schwieger⸗, 
Großvater, Bruder 
Onkel, der Kaufmann 


Abraham 
Neustadt 


im 56. Lebensjahre, tief⸗ 
betrauert von den Hinter⸗ 


bliebenen. 0 
Jaralſchewo. Zerkow. 


Berlin. 


und 


Die Beerdigung des 
Kaufmanns Herrn 


Theodor Max 
Dummert 


findet am Sonntag, den 
26. d. M., Nachmittags 


4 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des St. Paulikirch⸗ 
hofes aus, ſtatt. 


Anna Dummert, 


geb. Schoeneberg. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Karoline Bern⸗ 
hard in Berlin mit Herrn Regi⸗ 
mentsarzt Dr. Ludwig Pick in 
Przemysl. Frl. Hel. Spitzbarth 
in Friedenau mit Herrn Adolf 
Strehlow in Berlin. Frl. O 
v. Jagow mit Herrn Lieutenant 
L. v. Weſtrell in Auloſen. Freiin 
L. v. Harsdorf mit Herrn Ritt 
meiſter Eberhard v. Faber du 

aur in München. Frl. E. 
Anne in Herrn 2 A, 

Jähkel in Leipzig. Frl. L. 
Nicolas in Berlin mit Herrn 
Zivil⸗Ingenieur A. Seyfferth in 

eipzig. 

Verehelicht: Herr Korvetten⸗ 
Kapitän Hirſchberg mit Baroneſſe 

edwig Digeon v. Monteton in 

iesbaden. Herr Frhr. 

v. Seckendorff mit Frau verw. 
Gräfin Brunhild Moltke, geb. 

reiin v. Hurter, in Berlin. Hr. 

ittmeiſter M. v. Noſtitz⸗Wallwitz 
mit Frl. H. v. Minckwiß in Alten⸗ 


burg. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
E. Luyken in Weſel. Herrn 


Gutsbeſitzer v. Sack tn Dratzig. 
errn Major H. v. Bonin in 
olmar i. E. 

Eine Tochter: Hrn. Haupt⸗ 
mann A. v. Owen in Berlin. 
Herrn Lieut. Normann in Col⸗ 
mar i. E. Herrn Rittmeiſter 
3. D. v. Nordeck in Berlin. 

Geſtorben: Frau Forſtinſp. 
Blaeſing, geb. Beyer, in Borgen⸗ 
burg. Herr L. Bömers in 
Bremen. Herr Pfarrer Heinr. 
Nolda in Wildunden. Hr. Prof. 
Dr. Heinrich Will in Gießen. 
Frau Kantor H. Sänger, 55 

gel, in Schweidnitz. Herrn Dr. 

einecke Sohn Ernſt Wilhelm in 

Burg a. Fehm. Frau Maurer⸗ 

meiſter H. Denneland in Magde⸗ 

burg. 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, d. 25. Oktober 1890: 
Feſtvorſtellung. 


Zur Vorfeier des 90. Geburts⸗ 
tages des eee ee Grafen 


oltke 
Moltke. 

Feſtſpiel in 2 Aufzügen von 
Felix Dahn. 
Zum Schluß: 

1. Debüt des Heldenvaters 
Cäsar Hartig vom Stadt⸗ 
theater in Stettin. 


Minna von Barnhelm. 
Luſtſpiel in 5 Akten von 
— G. E. Leſſing. 
Sonntag, den 26. Oktober 1890: 
Neu einſtudirt: 


Don Ceſar. 


Theater Varieté. 


Breslauerſtraße 15 
Direktion II. Spiegel. 


IS: Täglich 
Spetialitäten⸗Vorſtellung. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Letzte Woche! 
Schluß Sonntag! 


Täglich Berne von 9 Uhr 
Morg. bis 9 Uhr Abends. 


Palſiſch- u. Noröpol-Aus⸗ 
ſlellung. 


Vor dem Berliner Thor 
auf dem Bohn'ſchen Platz. 


Walfisch. 


Der Koloß iſt 82 Fuß: 
lang und hat jetzt noch das 
Gewicht von 10600 Pfd. 
Harpunen⸗ und Waffen⸗ 
Ausſtellung. Eine große 
Sammlung verſchiedener 

iſche. Ethnolog. Samm⸗ 
ung aus Neu⸗Guinea. 
Neu! Neu angekommen: Neu! 

Der Menſchenhai, 3500 
Kilo Gewicht. Die Meer⸗ 
frau Dougong oder Si- 
rene aus dem Rothen 
Meere, halb Fiſch, halb 
Menſch. 
Entree 30 Pf. 
Meerfrau 10 Pf. extra. 
Cpt. Gustav Röhl. 


J. 0. 0. F. 


eingeladen find. 


Der Vorstand. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 27. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung. 
1. Johann Gutenberg. 
2. Wie ſpät iſt es in finſterer 
Nacht? 
Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 


85 welchem alle Freunde und 
ekannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 
Reichsgarten. 


Sonnabend, den 25. d. M.: 


Abendunterhaltung. 


Einführung hieſiger Gäſte iſt 
Jedermann geſtattet. 
C. Gollann. 


Heute 


Eisbeine! 


Restaurant 


Restaurant J. Przybylski, 
Wronkerſtraße Nr. 12. 
Friſche Keſſelwurft, Sauer⸗ 
kraut, Pökelfleiſch, Erbſen, 
Volniſche Zrazy, 
Flaki, Gäuſebraten 


| Poſener | 
Landwehr: Verein. 


Sonnabend den 25. Oktober, Abends 7 Uhr, 
in Lambert s Saal: 


Vorfeier des 90. Geburtstages 
des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke. 


Programm: Konzert, Feſtrede und Geſangvorträge. 


Die mit Vereinsabzeichen verſehenen Kameraden und deren] ne 


Familien haben freien Eintritt, jedoch bitten wir Kinder unter 


10 Jahren nicht mitzubringen. Eingeführte Nichtmitglieder 
zahlen pro Perſon 50 Pfg. Entree. 
Die Herren Ehrenmitglieder und Gönner des Vereins 


werden hierdurch ergebenſt zu dieſer Feier eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Realſchulverein zu Poſen. 
Montag, den 27. Oktober, um 8 Uhr Abends, 
im kleinen Lambert'ſchen Saale: 
Vortrag 


der Herrn Landgerichtsraths Czwalina 


uber: 
Das Realgymnaſium, jeine Freunde, ſeine Gegner inner: 
halb und außerhalb der Parlaments. Der Vorſtand. 


Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit 
unbemittelter Mädchen. 
Sonnabend, den 25. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Schwerſenz'ſchen Saale ſtatutgemäße 
Generalverſammlung. 

Tagesordnung: 1 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht; Entlaſtung der Rechnung. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Aenderung des § 3 der Satzungen hinſichtlich des Zeit- 
punktes und der Beſchlußfähigkeit der Generalverſammlung. 
Wir bitten dringend um recht zahlreiche Betheiligung der 


geehrten Mitglieder. Der Vorſtand. 


11 Neu eröffnet!! 
Pa” Maison Nouvelle 


Modes et Confectiones Pan les Dames. 


Ecke Mühlenſtr. u. Paulikirchſtr., 1. Treppe. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Winterwaaren⸗ 
a und e —— allerbilligſt. 15645 


Kochs weltbekanntes, epochemachendes, verbessertes 


Pe” Anti-Elementum 


(Dachbedeckungsmaterial) auch für Wand- 
bekleidung und Fussbodenbelag ausserordentlich 
geeignet, ist einer leistungsfähigen Firma für den Allein- 
verkauf zu übergeben. Muster und Prospekte zu Diensten. 
In allen Ländern Vertreter gesucht. Fabrik Stuttgart- 
Feuerbach. Lager und Comptoir: Hamburg 13/14 
Amelungstrasse. 14200 
Vor Imitationen wird gewarnt! 


Zwanzigjähriger Erfolg! 


Das bis jetzt bekannte, einzig WIrklich sichere Mittel zur Her- 
j A 


stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni's 
Bart-Erzeuger. 

Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


R. Grossmann-Jersitz. 


Sonnabend den 25. d. M.: 
Zur Moltke⸗Feier 


2 Fiamilienkränzchen, 2 


U 
wozu ergebenſt einladet D. O. 


Heute Eisbeine! 


wozu ergebenſt einlade. 


He N 
41. St. Martin 41, a. Berl. Thor. 


Champagner, 
garantirt 
aus franzöſiſchen Weinen, 
von E. Mereier & Co. 
in Epernay, 
A Flaſ che M. 3,50, 
in Orig nalkörben von 
30 und 60 Flaſchen 


Keysser's 


peptonisirte 


Eisen-Mangan- 


Flüssigkeit 
ärztlich erprobt und empfohlen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände. 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich, 

let dir 
stört nicht die Verdauung. 

Preis pr. Flasche 100 gr. 
4 1.—, gr. 

Man achte 
„Keysser“, um keine werthlosen 
Nachahmungen zu er . 
Zu haben in den Apotheken mit 
„FCE Wenn 
irgendwo nicht vorräthig 


auf den Namen 


U 
Vein-Großßhandkung. 


3 Co. in Dresden. 


FFTCCCCC / C/ · A TS BETT 


muna 10 


Kablkopf: A0, diese glück- 
lichen Menschen mit ihrem 

if herrlichen Haarwuchs! 
2 rt. Machen Sie nur nicht 
solch“ böses Gesicht! Ihnen 


manis-Pomad 
glänzend bewährt hat und das Vorztglichste zur 
Förderung und Erlangung eines schönen Haar- 
und Bartwuchses ist. Achten Sie aber bei den 
häufigen Nachahmungen darauf, dass der Name 
„ Gutbier“ auf jeder Buchse steht, da ich uur 
ir dies Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s 
Germania-Pomade wirklich echt kaufen? 

Arst: Direct durch H. Gutbier’s Kosmetische 

Offein, lin, Bernburgerstr. 6, zum Preise 
von 1 Mx 


oder in Poſen bei Herren: 
Paul Wolff, Drogexie, Wil⸗ 
helmsplatz 3 J. Schmalz, 
Drogerie, Friedrichſtraße 25, 
M. Purſch, Theaterſtr. 4. 


„ Beiiche 
Sehirgs⸗Preißelbecren 
eben eingetroffen empfiehlt billigſt 


E. Brecht's Wwe. 
Alte Dachſteine 


ſind Friedrichſtr. 11 zu ver⸗ 

kaufen. Näheres im Comptoir 

Grohe Gerberſtr. 27. 
Garantirt ächte 784 


Pfälzer⸗ u. Rheinwein 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Rotweine 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
laſchenreif — in Fäßch. v. 251 an. Zuf. 
unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 
Poſtproben berechnet franco. 


Richard Bing-Speper a. Rhein. 
Brosig's Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakatekennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Neu? 


Den ſchönſten der jetztzeit exiſti⸗ 
renden Roman (Graf v. Monte 
Chriſto) 6 Bde. 1470 Seiten ver⸗ 
ſendet per Nachnahme nur für 
4 Mk. II. Kubitz, Dresden, 
Wettinerſtr. 14. 15271 


Lllt Kolarit 


= 8 
Civil - Ingenieur, Dort- 


mund. Specialgeschäft: 


Schornsteine. 


Lieferung der Formsteine, 
Blitzableiteranlagen. 


Gegen Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife: 4300 
RE SER: : 
Bergman's Birkenbaliumfeife 
allein fabricirt von Bergmann & 
Verkauf à Steck. 
30 und 50 Pf. bei R. Bareikowski, 
Apotheker Szymanski, J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nerpöſ. Kopfichmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ürztlich empfohlen. = Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf. 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 12854 


Liegelbrennölen 


für Mauer⸗ u. Dachziegeln, Röh⸗ 
ren, Verblender u. ſ. w. baue 
nach eigenem bewährtem Syſtem 
und ergeben dieſe 50 Prozent 
Kohlenerſparniß bei tadelloſem 
bruchfreiem Brande. 10443 
Trachenberg i. Schl. 


R. Preuss, 
Maurer- u. Zimmermeiſter und 
Ziegeleibeſttzer. 


RR 
friſch Se rein ge⸗ 
rupft. Gänſe, Enten, Pou⸗ 
lards, Indians ıc. 10 Pfd. 
4 6 — franco überallhin 
Mk. 6.— 15629 


Roth Lipot'icher Geflügel⸗ 
hof, Werſ Un 


ao x 


Kirchen⸗Nachrichten 
für P 


oſen. 

Kreuzkirche. 
Sonntag, den 26. Okt., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Sup. Zehn. 10¼ Uhr, Pre⸗ 


digt, Herr Paſtor Springborn. 

Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 

Sup. Zehn. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 26. Okt., Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 
Paſtor Büchner. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Loycke. 
Um 11½ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Konſiſt.⸗Rath Rei⸗ 
chard. 

Freitag, den 31. Oktbr., Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Koni.- 
Rath Reichard. 

2 St. Petrikirche. 

Sonntag, den 26. Okt., Vorm. 
9 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. (In der Kreuz⸗ 
kirche.) Um 12 Uhr, Sonn⸗ 
tagsſchule. (In der Lu⸗ 
theriſchen Kirche.) 

bang. Garniſon⸗ſtirche. 

Sonntag, den 26. Okt., V 
10 Uhr, Predigt, Hr. 
pfarrer Meinke. Um 
Uhr Kindergottesdienſt. 

„Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 26. Okt., Vorm. 
9%), Uhr, Predigt, Herr Sup. 
Kleinwächter. (Abendmahl.) — 
Nachm. 3 Uhr, Katechismus⸗ 
lehre, Hr. Sup. Kleinwächter. 

Mittwoch, den 29. Oktbr., Abends 
7½ Uhr, Predigt, Hr. Sup. 
Kleinwächter. 

Kapelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 25. Okt., Abds. 

8 Uhr. Wochenſchlußgottes⸗ 

dienſt, Herr Paſtor Klar. 

Sonntag, den 26. Okt., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Klar. 

In den Parochien der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 17. bis zum 23. Okt: 
Getauft 10 männl., 8 weibl. Perf. 
Geſtorb. 5 = 8 = 
Getraut 7 Baar. 


Von meiner Reiſe zurück. 
Sprechſtunden: 


8 10, 3 5 Ahr, 
Jerſitz, den 23. Tober 1890. 


2 E. 


E 


Gegen Ohrenſauſen 

u. Harthören liefert die beſten 
Mittel die Dr. Werner ſche 
Apotheke in Endersbach, Würt⸗ 
temberg, (Preis M. 2,80) Be⸗ 
ſtandtheile angegeben. — Dank⸗ 
ſagungen: Bürgermeiſter Blank 
in Aittang ſchreibt über die Ohr⸗ 
leidenmittel: „Schon nach 4 Ta⸗ 
gen beſaß ich wieder das frühere 
Gehör.“ Beſte Grüße, Juli 
1890. — Da ich die Influenza 
atte und durch Dr. Werner 8 
Mittel mein Gehör wieder er⸗ 
langte, viel tauſend Dank! M. 
er Die im vorigen Winter 
von Ihnen bezogenen und mit 
gutem Erfolge gebrauchten Mit⸗ 
tel gegen Schwerhören u. Ohren⸗ 
ſauſen wollen Sie wieder für 
ein Mädchen ſenden. Th. M. — 
Theile der Dr. Werner ſchen 
Apotheke dankend mit. Nach 
etlichen Tagen hatte wieder ein 
utes Gehör und empfehle dieſes 
Mittel jedem Gehörleidenden. 
L. Pelſch, Schuhm. in Alſens. 


Pas im Seſbſperkage von — 15 


Schalen. Magdeburg, erſchienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk, Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlern. d. einf. gewerb⸗ 
lich-bürgerlichen Buchführung 
d. d. Schulen u. z. Selbſt Unter 
richt f. alle Stände u. Berufe, z. B. 
für Landwirthe, Handwerker, 
Gewerbetreibende a A.; desgl. 
für Kaufmannslehrlinge (ge⸗ 
legentl. Aneignung einer guten 
Handſchrift), ſowie zur Extheilung 
v. Privatunterricht c. Das Werk 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags-, Felt: u. Confirmations⸗ 
ſpende ſehr geeignet ſein. Preiſe, 
Proſpekte ꝛc. gratis und franco. 


ianos,Harmoniums 


2 Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


| 


ruflich 
. 


en 


Nr. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


> 


25. Oktober 1890. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Schul ⸗ Chronik. A. e Poſen. Evange⸗ 
liſche und paritätiie Schulen. 1. Angeitellt: a) Definitiv 
die Lehrer 1. Kittner in Chmielinko; — 2. Fiedler in Terespotocke: 
— 3. Franzke in Ligorta; — 4. Tänzer in Maslowo ; — 5. Kruſch 
in Slonskowo; 6. Siegert in 5 ‚7. Schmidt in Nojewo; — 8. 
Groß in Obornit , J) unter orbehalt des Widerrufs 1) die 
Fehrerin Voges aus Bentſchen zum 1. Oktober in Schwerſenz; — 

2. der Schulamtskandidat Mertnex aus Neuſtadt b. P. zum 16. 
Oktober in Buchwald, Kreis Schroda. — II. Ernannt: Der 
Hauptlehrer Dr. Keller in Oſtrowo zum Rektor. III. Schul⸗ 
aufſicht: Dem Pfarrer Kögel zu Waſchke iſt vom Oktober ab die 
Orts⸗Schulaufſicht- über die evangeliſchen Schulen zu. Waſchke, 
Kreis Rawitſch, und Jäniſch, Kreis Goſtyn; dem Kreisichul: 
Inf pektor Albrecht in Pudewitz vom 16. Oktober ab die Kreis⸗ 
und Ortsſchulaufſicht über die 1 ſowie 1551 die 
jüdiſche Elementarſchule zu Pudewitz übertragen. — Katholiſche 
Schulen. 1. In den Ruheſtand getreten: Lehrer Bucz⸗ 
kowski in Konojad zum 30. September: — 2. Kaaczunst in Jaſtrowo 
zum 1. November. II. Angeſtellt: a) Definitiv die Lehrer: 
1. Koziol aus Koſchmin vom 1. Oktober ab in Dolzig; — 2. 
Stanek aus 8 vom 16. Sktober ab in Tursko, Kreis 
Pleſchen; — Zuske aus Glozewo vom 16. Oktober ab in 
Pierſchno, Kreis b Sarin — ei 5 aus Ugoda vom 1. 
November ab in Trzcielino, Kreis Poſen⸗ — 5 Dalsti aus 
Mikorzyn vom 1. November ab in Robyingorn, Kreis Schildberg; 
— 6. Chelminsli aus Przvlevg vom 1. Januar 1891 ab in 
Brodnica, Kreis Schrimm;, — Wybieralski aus gt vom 


20. ber ab in Gorzupia, Kreis Krotoſchin: — 8. Montag; 
en 9. chen in Zduny; — 10. Trzeciok in Zurawiniec: — 11. 
Müller in Kleſzezewo , — 12. Gluſchke in Kurnik: 13. Hoffmann 
in Sriewen; — 14. Krauſe in Se aum; — 15. Horſch in 
Kröben: — 16. Olga Roſenkranz in Dubin: — 17. Reſzelski in 
Karmin: — 18. Kuban in Goltyn; — 19. Leu in Schwerſenz; 


b) "unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 1. Kryzan aus 
Gründorf vom 1. November ab in Choyno, Kreis Rawitſch! — 
Lehrerin Reder aus Koſten vom 1. November ab in Gurtſchin, 
Kreis Poſen⸗Oſt: — 3. * aus Wola fürſtl. vom 16. Oktober 
16 Eid ab in Hinze, Arele Meſerig; malte aus ois Vincente 
8 n — au 0 
en Oktober ab in Köbnitz, Kreis Bomſt: ; rg Wojciechowski 
ausgröbnig vom 1. Oktober ab in Ruchocice, Kreis Bomſt. Die 
— „Kandidaten 7. Bojanowski aus S Pomendorf, Kreis Strelno, 
0. Oktober D in Orpiſzewo, Kreis Krotoſchin; — 8. Müller 
„deen eee een 
eg 5 an 

J. Entlaſſen: Auf ſeinen ı Antrag Lehrer Kaboch in Murowaniec, 
Kreis A. die & zum 1. Oktober. II. Angeſtellt: a) ute 
weiſe: 1. die Schulamtskandidaten Kühlmann in Schönlanke; — 
2. Lange in Kaltwaſſer, Kreis Bromberg; — 3. Lüdtke in Wygoda, 
Kreis nowrazlaw. — 4, Quiram in Margonin; — 5. Schilling 
in Neigau, Kreis Ingwrazlaw; — 6. Schmidt in Friedrichsgrün, 
Kreis Schubin; — 7. Fratzke in Erpel, Kreis Kolmar; — 8. Lieske in 
Schneidemühl: — 9. Schünemann in Miedſchin, Kreis Bromberg; 
Mm. Schmidt in Kirchen⸗Popowo, Kreis Wongrowitz, ſämmtlich 
zum 1. Oktober. — Ferner der Lehrer 11. Zeisler aus Putzig⸗ 
lu in Deo Kreis Filehne, zum 1. Oktober. b) Wider⸗ 
bie bisher auftragsweiſe beſchäftigte Lehrerin Emma 
der ae Shui chule zu Able; bort zum 1. Oktober; 
zum 1. Oftobe 2 can Ber = ble in Kaminiec, Kreis Gneſen, 


T. war nach Ablegung der 5 
in eh die Lehrer 1. 9900 aulenke, Kreis Bromberg; — 
Wege der Verſetzung 2. 


vd aus Rogowo in Lubowo, Kreis 

Gneſen, zum 1. November; — 3. Baertz aus Broſtowo in Uſch⸗ 
neudorf, Kreis Kolmar, zum 1. November; — 4. Hoffmann aus 
Ciencisko in Bytow, Kreis Strelno, zum 1. Januar 1890; — 5. 
Schulz aus Gembitz⸗ Ba in Ludwikowo, Kreis Schubin, zum 
November; — 6. 8 in N Kreis 6 rag Beere nach 
Ablegung der zweiten Brüfung; 3 (ig aus G 8 
in Auguſtenhof, Kreis Wirſitz. zum J. November; Schöneich 
aus Schanzendorf in Friedingen, Kreis Bromberg, 5 1. Oktober; 
— 9. Heudel in Blumenthal Kreis Schubin. 2. Schu laufſicht. 
1. Der Pfarrer Kanitz in Bromberg iſt in Folge ſeiner Berufung 
in ein anderes Amt von der Kreis⸗Schulinſpektion entbunden und 
mit der ſtellvertretenden Verwaltung der nebenamtlichen Kreis⸗ 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Indeß Lottka Dräſe abermals die Augen niederſchlug, 
erhob ſich Mary von ihrem Stuhl und erklärte rundweg, 
lieber auf die Wohnung verzichten zu wollen, wenn man eine 
Trübung der berühmten Reſpektabilität des Hauſes von ihr 
befürchte. Auch Franzel ſtand ſehr beleidigt auf und drängte 
der Thüre zu. 

„Wenn Sie wüßten, wen Sie vor ſich haben, 
Sie a jo keck fein,“ ſagte die Zofe. 

ch Frau Dräſe lenkte ſchnell ein. Es ſei ihr ja nicht 
Segels die Reſpektabilität der jungen Dame zu bezweifeln, 
und da ſie überdies von Herrn Oberregiſſeur Düringer 
empfohlen ſei, ſo wolle ſie gern eine Ausnahme von der Regel 
machen. Mary war froh, ein Obdach zu finden, und verzieh 
der reſpektablen Dame, die ſich beeilte, ihr die wenigen freien 
Räume zu zeigen. 

Als Mary außer zwei Zimmern noch einen Salon ver⸗ 
langte, nahmen zwar die Geſichter der Familie Dräſe einen 
hochachtungsvollen Ausdruck an, aber die Antwort lautete 
ablehnend. 

„Mein Fräulein,“ verſetzte Frau Dräſe, „ich bedaure 
ſehr, aber wir haben nur Schlafzimmer und keine Salons zu 
vermiethen. Statt der Privatſalons dient hier dieſer parlor, 
nach engliſcher Mode. Hier können Sie jederzeit ſpeiſen, 
muſiziren, konverſiren, die Zeitungen oder Bücher leſen, in 
. Geſellſchaft oder allein ſein, ganz wie Sie wünſchen. 

Sie haben nur zu befehlen.“ 

Mary mußte ſich fügen und miethete zwei ſchöne Schlaf⸗ 
immer, deren Monatspreis ſie ſogleich vorausbezahlte. Als 
he ihr mit einer Grafenkrone geziertes Portemonnaie zog, 


würden 


u a Bromberg⸗Land bis auf Weiteres der Pfarrer Fuß 

1 beauftragt worden: — 2. die örtliche Aufſicht über die 
us ezirke des Kreis⸗ Schulinſpettors Venzlaff in Nakel neu errich⸗ 
tete l Schule in Trzeciewnica, Kreis Wirſitz, iſt dem 
Pfarrer Nerlich in Nakel übertragen worden; — 3. die örtliche 
Aufſicht über die im Vezirke des Kreis⸗ -Schulinſpektors Super⸗ 
intendenten Höhne in Czarnikau neu errichtete Schule in Pali⸗ 
ſzewo, Kreis Czarnikau, iſt dem Pfarrer Schwerdtfeger in Gembitz 
übertragen worden: — 4. die örtliche Aufſicht über die im Be⸗ 
zirke des Kreis Schutt ſpektors Heckert in Bromberg neu errichtete 
katholiſche Schule in Jordanowo, Kreis Inowrazlaw, iſt dem ge⸗ 
nannten Kreis⸗Schulinſpektor übertragen worden; — 5. dem Di⸗ 
rektor der Auguſta-Viktoria⸗Schule Ernſt in Schneidemühl ſind 
für die bezeichnete Anſtalt die Befugniſſe des . 
verliehen worden. 


5 Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


N. Neutomiſchel, 23. Okt. [Ein ſchrecklicher Unglücks— 
fall] ereignete ſich heute Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Nachdem ſich der um 6 Uhr von Poſen nach Bentſchen gehende 
Zug in Bewegung geſetzt hatte, gewahrte man einen grauſigen 
Anblick. Ein Paſſagier war zwiſchen die Räder gerathen und im 


Augenblick zu einer unförmlichen Maſſe zugerichtet worden. Nur 
die Schenkel und der Kopf, welche ſcharf abgetrennt lagen, ver- 
riethen das traurige Ende eines Menſchen, während eine unge— 


heure Blutlache die zermalmten Körpertheile unkenntlich machte. 
Aus einem vorgefundenen Schriftſtück ſcheint hervorzugehen, daß 
der Verunglückte der Tiſchlermeiſter Johann Deutſchmann aus 
Tirſchtiegel iſt. Er war vermuthlich auf dem hieſigen Bahnhof 
ausgetreten und wollte den Zug beſteigen, als er ſich ſchon in Be— 
TEN geſetzt hatte. 

Schroda, 23. Okt. hen Der älteſte Beamte 
des hieſigen Poſtamtes, Herr Poſtaſſiſtent Uthicke, iſt vom 1. No⸗ 
vember ab nach Lengwethen in Oſtpreußen als Vorſteher des dor⸗ 
Age Poſtamtes verſetzt. Der Fortgang des Herrn Uthieke wird hier 

gemein bedauert, da Herr A. ein in jeder Hinſicht gefälliger 
und suvorfommenber Beamter war und hier vielfach Verbeſſerun⸗ 


gen W hat. 

Gneſen, 24. Okt. [Wahl.] In der geſtern ſtattgehabten 
Repräſentanten- und Vorſtundsſtzun der hieſigen iſrael. Gemeinde 
wurde Rabbiner Dr. Jacobſohn aus Schrimm, welcher, wie bereits 
mitgetheilt, am Sonnabend eine ſehr beifällig aufgenommene Probe— 
Predigt gehalten hat, zum Rabbiner gewählt. 

Schulitz, 23. Okt. Hochwaſſer. Vom Geſang⸗ 
Verein.] Das Hochwaſſer der Weichſel hat auch hier ſchon in 
der kurzen Zeit erheblichen Schaden angerichtet. Einigen Kauf- 
ng und Svediteuren ſind mehrere Traften und Theile derſelben 
am letzten Sonntage losgeriſſen. Das Holz iſt ſtromab gegangen, 
und wurde in dieſen Tagen Alles aufgeboten, um dasſelbe aufzu⸗ 
finden. Das meiſte fortgetriebene Holz ſoll in den Kämpen von 
Oſtrometzko angeſchwemmt ſein. Die a erleiden einen 
Schaden von mehreren Tauſend Mark. Das Holz muß friſch ver⸗ 
bunden und mit Dampfer wieder ſtromauf gebracht werden. — 
Der hieſige Geſangverein beabſichtigt, unter Leitung des ſehr 
6 ätigen neuen Dirigenten in den erſten Tagen des nächſten 

Monats ein Vergnügen für die Mitglieder und deren Familien zu 
veranſtalten. Der Verein übt theatraliſche und humoristische 
Stücke ein und will den Mitgliedern und deren Angehörigen re t 
viel Neues bieten. 

g. Krotoſchin, 23. Okt. Generalverſammlung. Goldene 
Hochzeit. er Site bed der Nee Neue Konditorei.) 
Im Bornſchen Saale hielt der hieſige Vorſchuß⸗ Verein geſtern 
Abend eine ordentliche Generalverſammlung ab, bei welcher der 
Rechenſchaftsbericht pro II. Quartal 1890,91 erſtattet, eine ander⸗ 
weitige Feſtſetzung des einem einzelnen Mitgliede zu gewährenden 
Höchſtbekrages getroffen und ein Mitglied ausgeſchloſſen wurde. — 
Die Geheimrath Hohnhorſtſchen Eheleute feierten heut ihre goldene 
Hochzeit, anläßlich deren dem Jubelpaare die Glückwünſche von 
Freunden und Bekannten dargebracht wurden. — In ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloß das Stadtverordnetenkollegium das beim Reichs⸗ 
invalidenfond aufgenommene Darlehen von 150 000 Mark, durch 
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warf Frau Dräſe raſch einen Blick darauf 
dieſer Stunde an vor Hochachtung. 

„Eine Gräfin!“ flüſterte ſie draußen im Korridor ihren 
Kindern zu, „eine wirkliche Gräfin! Das merkt man auch 
gleich an ihren feinen Manieren. Aber es ſtimmt doch nicht 
alles. Ich muß dahinterkommen.“ 

Einige Minuten darauf klopfte ſie wieder an die Thüre, 
wurde 1 von Franzel nicht eingelaſſen. 

„Komm S' wieder!“ rief ſie hinaus. „Wir 
Toilette.“ 

Erſt eine gute Stunde nachher waren die beiden Damen 
ſichtbar und beſtellten ein einfaches Diner, das möglichſt bald 
aufzutragen ſei. Mittlerweile verfügten ſie ſich in den „parlor 
nach engliſcher Mode“, der durch die Anweſenheit ihrer laut⸗ 
ſprechenden und Tabak rauchenden Nachbarn ſehr ungemüthlich 
geworden war. 

Frau Dräſe war untröſtlich darüber, verbot ſofort das 
Rauchen und ordnete eine ausgiebige Zimmerlüftung an. Der 
eiſig hereinwehende Wind vertrieb auch die Herren, doch nah⸗ 


und verging von 


machen 


men ſie ſich vor, bald wieder zu kommen und die Bekannt⸗ 
ſchaft der veritablen Gräfin zu machen. 

Während des Diners blieben die Damen allein und un⸗ 
geſtört, und das gefiel ihnen eigentlich von der ganzen Mahl- 
zeit am beſten. Die Reisſuppe war nämlich zerlocht, Braten 
und Huhn ſchwammen in derſelben dicken braunen > und 
der Salat war mit Zucker angemacht. Mary lachte, aber 
Franzels Entrüſtung über dieſe „Auskocherei“ kannte keine 
Grenzen. Natürlich verſicherte Frau Dräſe, daß bei ihr nur 
mit der „allerfeinſten Prima⸗ Rittergutsbutter“ gekocht würde 
und die Damen dürften ſich gewiß ſchnell an die Berliner 
Küche gewöhnen. Den Herren Hofburgtheatermitgliedern, die 
neulich in Berlin gaſtirt und zum großen Theile bei ihr ge- 
wohnt und gegeſſen hätten, ſei es anfänglich ! ſo ergangen, 
aber bald hätten fie nur noch auf Mama Drä 


und ihre 


ein Darlehen aus der Provinzal⸗Hülfskaſſe zu tilgen. Es wurde 
außerdem die Höhe der für die Spar- und die Kämmereikaſſe zu 
ſtellenden Kaution feſtgeſetzt und ein Betrag zu einer Moltke⸗ 
Stiftung in Parchim geleiſtet. Es erfolgte ferner der Reviſions⸗ 
bericht über das ſtädtiſche Krankenhaus und Beſchlußfaſſung über 
erforderliche Neuanſchaffungen für daſſelbe und die Wahl zur 
Klaſſenſteuer⸗ Einſchätzungskommiſſion. Die übrigen Punkte der 
Tagesordnung betrafen die Anſchaffun 19 neuer Volksbücher. Ent⸗ 
laſtung der gelegten Rechnung der Kaſſe der höheren Töchterſchule 
und die Regulirung der Gehälter der hieſigen ſtädtiſchen Beamten, 
ſowie Anſtellung eines dritten Polizei-Sergeanten. — Ein Herr 
Scholz hat am Neuen Markte bierjelbit eine Konditorei eröffnet. 
* Inowrazlaw, 23. Okt. Jungfrauen⸗Verein, ö Herr 
Paſtor Schwanbeck hierſelbſt hat als Pendant zu dem hierſelbſt 
beſtehenden Evang. Jünglings⸗Verein einen Evang. Jungfrauen⸗ 
Verein ins Leben gerufen. Derſelbe hat ſich nach den Satzungen 
des Evang. Jünglings⸗Vereins konſtituirt und zä a. ſchon etwa 
30 Mitglieder, worunter ſich 21 thätige und drei hrenmitglieder 
befinden. Beide Vereine benutzen ubrigens (natürlich zu verſchie⸗ 
denen Zeiten) daſſelbe Lokal, welches nunmehr dem Miethszins 
von 200 Mark entſprechend auch ausgenutzt wird. 2 
„Pakoſch, 23. Ott. [Männergeſangverein. Poſtbau 
ochenmarkt. Rübenernte] Kürzlich fand in Heymanns 
Hotel eine vom hieſigen Männergeſangverein veranſtaltete Abend⸗ 
unterhaltung ſtatt. ie Mitglieder des Vereins ernteten mit den 
vortrefflich ausgeführten Geſängen allgemeinen Beifall. Einige 
humoriſtiſche. Stücke, „der Stotterer“ ſowie „der Onkel Grone⸗ 
er an. Schulze“ erregten 8 Seiterteit Ein gemüth⸗ 
liches Tanzkränzchen, welches bis 2 Uhr Nachts dauerte, machte 
den Beſchluß des ſchönen Feſtes. — Der Neubau der Poſt ſchreitet 
flott vorwärts; das Gebäude ſoll noch vor dem Eintritt des Win⸗ 
ters unter Dach kommen. 
geſehen, wenn die Poſt etwas näher an die Stadt herangerückt 
wäre; die Strecke bis zum Bahnhof, (dicht 3 ſteht der Neu⸗ 
bau) ist etwas gar zu weit. Seiner Zeit deshalb an die Behörden 
eingereichte Petitionen haben aber leinen Erfolg gehabt. Der 
eutige Wochenmarkt war zahlxeich von Verkäufern beſett, die 
Getreidepreiſe haben ihre alte Höhe behalten; Roggen koſtete 6 M., 
Erbſen 6 M., Gerſte 5,50 M. u. . w., alles per 80 Pfd. Netto; 
für Schweinefleiſch wurden 60 Pf., für Rind-, Hammel⸗ und 
Kalbfleiſch 50 Pf. pro % Kilo bezahlt. — Die Gutsbeſitzer ſind 
jetzt mit aller Macht bei der Rübenernte beſchäftigt; täglich fahren 
ca. 50 Fuhren Rüben, die für die Zuckerfabrik Anse . ln 


ſind, zur Bahn. 

Wongrowitz, 23. Okt. Vom Gy AN Witte⸗ 
rung. Naturerſcheinung.] Seit Be inn des neuen 
Semeſters ſind im Lehrer⸗Kollegium des hieſigen Königlichen 
Gymnaſiums erhebliche Veränderungen eingetreten. Der dritte 
Oberlehrer Dr. Schröter ging in gleicher Eigenſchaft an das 
Realgymnaſium zu 5 of en; in die vakante Stelle rückte der bis⸗ 
herige vierte Oberlehrer Dr. Rittau ein, während heilen Platz 
unter Beförderung zum Oberlehrer dex ordentliche mat ematiſche 
Lehrer Rychlicki erhielt. Ferner verließ der Hilfslehrer Walter, 
der an das Gymnaſium zu Oſtrowo verſetzt worden iſt, unſere 
Stadt. Für die aus dem Lehrerverband geſchiedenen 97 
traten neu ein die Lehrer Dr. Freiburg und Neumann. / Die 
Schülerzahl hat ſich wiederum gegen das Sommerhalbjahr ſtark 
vermindert, was ſeit Jahren ſtets der Fall iſt, ſo daß unſer Gym⸗ 
naſium ſchon manchmal die doppelte Schülerzahl erreicht hat als 
jetzt. — Nachdem es ſchon einige Tage hindurch ſehr ſtark geregnet 
und gehagelt hatte, hatten wir vorgeſtern bereits ein tüchti 
Schneetreiben mit merkwürdig großen Flocken, die bald Häuſer 
und Land in weißem Wintergewande erſcheinen ließen. — Kür, 5 
konnte man gegen 11 Uhr Abends am Himmel eine ſonderbare 
Naturerſcheinung beobachten. Faſt zu n 55 Zeit fielen nämlich 
zwei Sternſchnuppen, die ſich in ihrer Bahn kreuzten, an einander 
prallten und in einem prächtigen Funkenxegen erloſchen. Im erſten 
Augenblicke ſahen ſie aus wie zwei gekreuzte flammende Schwer⸗ 
ter, was natürlich wieder von einigen Vielwiſſern als drohende 
Ungeichen eines nahe bevorſtehenden furchtbaren zuge ne 
wurde 
Samotſchin, 
ſtückchen] iſt vor 


22. Okt. 


[Einem netten Gauner⸗ 
5 Tagen Frau B. aus Laskowo zum 
Opfer gefallen. Am 17. d. M. erſchien in ihrem Lokal, dem dor⸗ 
tigen Kruge, ein ziemlich ee gekleideter Mann, forderte ein Glas 
Bier und zwei Zigarren und gab dann einen Fe an 50 
zur Bezahlung. Da das Papier ſo zuſammengelegt war, daß d 

Zahl „20 Mark“ deutlich zu ſehen war, gab Frau B. ohne Weite. 


reelle Hausmannskoſt geſchworen. Weitere Auseinander- 
ſetzungen über dieſes unerſprießliche Thema, 
kampfluſtige Franzel große Luft bezeigte, ſchuitt die Wirthin 


damit ab, daß ſie einen Fragebogen aus dem Gewande zog, 


Tinte und Feder herbeitrug und das gnädige Fräulein um 2 


vorſchriftsmäßige Anmeldung bat. 

„Die Polizei iſt furchtbar ſtreng,“ erläuterte fie, „und 
fordert genaueſte Ausfüllung der Rubriken. Wir haben ja in 
Berlin den kleinen Belagerungszuſtand. Erſt neulich iſt ein 
gorfehanfpieler, der nicht feinen richtigen, ſondern nur feinen 

heaternamen eingeſchrieben, wegen Falſchmeldung beinahe ins 
Zuchthaus gekommen.“ 

Mary entfiel faſt die Feder bei dieſer tröſtlichen Eröffs 
nung, und nachdem ſie einen Blick auf die nicht weniger angſt⸗ 
volle Franzel geworfen, ſchrieb ſie mit einem leiſen Seufzer: 

Gräfin Mary von Landegg. Aus Wien 
er Frl. Franziska Tſchurtſchenthaler. e 

ien. 

Nicht ohne ein leiſes Zittern übergab ſie den Zettel ihrer 
Wirthin. 

„Ich wußte gleich,“ ſagte dieſe ſtrahlend, „daß ich keine 
bloße Theatergräfin vor mir hatte. Unſereins wittert die 
wahre Nobleſſe gleich. Und nun eine offene Frage. Ich glaube 
ebenfalls zu errathen, daß gnädiges Fräulein — wie ſoll ich 
ſagen? — auf Abenteuer ſind. O verſtehen Sie mich recht, 
Ich meine nur ein Schritt vom Wege, wie es in jenem Stück 
heißt. Wir Theaterleute haben Sinn und Verſtändniß für 
derlei Verhältniſſe. Zum mindeſten ſind Sie doch ohne 
Wiſſen Ihrer Eltern oder Vormünder we Berlin gekommen?“ 

Mary nickte niedergeſchmettert, und ſogar Franzel machte 
vor dem inquiſitoriſchen Blicke der al: räſe ein ſehr ver⸗ 
legenes Geſicht. O ſie war ſtets gegen dieſe Reiſe geweſen! 
15 aßte Berlin, die Menſchen hier, den gezuckerten Salat, 
alles! 


Aus 


Die hieſige e hätte es lieber 


zu denen die 


E 


welcher in einigen 
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ch. Wil 
gebe Sie für Verwandte auf Beſuch aus.“ 
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mittelt worden. 
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res dem Unbekannten 19,80 Mark heraus; der Gaſt machte ſich 
dann eiligſt aus dem Staube. Als Frau B. einige Tage ſpäter 
den Zwanzigmarkſchein entfaltete, bemerkte ſie, nach der „Oſtd. 
, zu ihrem Schrecken, daß derſelbe nichts weiter als ein 
eklamezettel für ein Café war, auf deſſen Aversſeite ein Bild 
des Schützenlisl prangte. Der Gauner iſt bisher noch nicht er⸗ 


p. Kolmar i. P., 23. Okt. [Vortrag.] In der geſtrigen 
Genexalverſammlung des Ortsvereins der hieſigen Porzellan⸗ 
Arbeiter hielt Herr Goldſchmidt, Delegirter der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine aus Berlin, einen Vortrag über: Zweck und Ziele der 
„Deutſchen Gewerkvereine“. Nicht nur die Fachgenoſſen, ſondern 
auch Perſonen aller Berufsklaſſen waren zu dieſer Verſammlung 
{a cn und mochten wohl über 100 Zuhörer im „Schwarzen Adler“ 
i 


4 
1 


ch eingefunden haben. Anhaltende Bravo⸗-Rufe belohnten den 
edner für ſeine 1¼8tündige Rede. 
Gr. Tonin, 23. Oktober. g . 

D. Heſekiel] aus Poſen erfreute am e die hieſige evan⸗ 
Rande Gemeinde durch ſein Erſcheinen und hielt 
ienſt ab. Das Gotteshaus war ſchön geſchmückt mit Kränzen 
und Guirlanden und zahlreiche Andächtige hatten 
1755 Bromberg, 23. Okt. Unglücksfall. 
itta 


beſteigen. Er beabſichtigte, 
wagens 3. Klaſſe zu ſpringen, 
wurde überfahren und ſchwer verletzt. 


Nach den bei der Leiche vorgefundenen Papieren war der 
unglückte der Wirth Friedrich Riſch aus Ribben (Kreis 85 0 


* Schneidemühl, 23. Okt. [Stadtverordneten-Sißung.] 


In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt das 


entworfene Statut zur Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe ge⸗ 
nehmigt. — Der Antrag auf Verlegung des Straßendammes in 
der Mühlenſtraße behufs Erweiterung des Bürgerſteiges und Ver⸗ 
breiterung der daſelbſt befindlichen Brücke wird im Intereſſe des 
öffentlichen Verkehrs für nothwendig erachtet und genehmigt. — 
Die Verſicherung der 8 DER und der Zwangs⸗Feuerwehr gegen 
Unfall wird auf und lh er eingeſetzten Kommiſſion auf die 
Stadt übertragen und ſoll zu dieſem Zwecke ein Statut ausge⸗ 
arbeitet werden. — Die Kommunaliſirung der katholiſchen Volks⸗ 
chule wird, da auch der Magiſtrat ſich damit einverſtanden erklärt 
at, faſt W angenommen. — Der Magiſtrat fordert für den 
Etat 1890 bis 1891 verſchiedene Nachforderungen im Geſammtbe⸗ 
trage von 2972,25 M. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab 
— erwartet zunächſt Aufklärung über die Verwendung dieſer 
eträge. 


* Schwiebus, 23. Okt. [Großes Aufjehen] ruft eine 
Bekanntmachung des hieſigen Amtsgerichts hervor, durch welche 
über das Vermögen des Rittmeiſters a. D. Job Freiherrn von 
Manteuffel auf Topper der Konkurs eröffnet worden iſt. Der 
Genannte iſt der Sohn des verſtorbenen General⸗Feldmarſchalls 
und Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, Freiherrn Edwin v. Man⸗ 
teuffel, der die beiden Rittergüter Topper JI. und II. im Kreiſe 
Kroſſen beſaß und in Topper beigeſetzt iſt. Nach ſeinem Tode 


hm ſein Sohn die beiden Güter, welche 2 52 Hektaren, ft 


überna 

davon 1104 Hektaren Acker, umfaſſen und einen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag von 15.352 M. haben. Der Eindruck, welchen jene Be⸗ 
kanntmachung verurſacht, wird noch vermehrt durch die heute von 
einem Gerichtsvollzieher in Guben veröffentlichte Anzeige, nach 
agen auf dem Rittergute Topper außer 
Wirthſchaftsgegenſtänden werthvolle Oelgemälde, Büſten, Vaſen, 
ſehr werthvolle Gold⸗ und Silberſachen in großer Zahl, eine 
„große Siegesſäule“, ein „Schiffsmodell“ u. ſ. w. zur Zwangs⸗ 


verſteigerung kommen. Man wird nicht fehl gehen, wenn man 
dieſe Gegenstande als einen Theil des beweglichen Nachlaſſes des 


Feldmarſchalls anſieht; manche Ehrengeſchenke, welche dem letz⸗ 
teren zu Theil wurden, werden jetzt wohl unter den Hammer 
kommen. Der Vater des Feldmarſchalls war, wie noch 
erwähnt werden mag, der 1844 in Magdeburg verſtorbene Chef⸗ 
Präſident des dortigen Ober⸗Landesgerichts. 

* Warmbrunn, 23. Okt. Großer Münzenfund. Bei 
dem am „Kleinen Badebaſſin“ ſtattfindenden Neubau eines Schorn⸗ 
ſteins ſtieß geſtern früh, wie der „B. a. d. R.“ mittheilt, der Sohn 
des Klempnermeiſters Gutmann bei Gelegenheit eines Mauer⸗ 
durchbruchs auf eine große Anzahl alter, werthvoller Gold⸗ und 
Silbermünzen, die im Mauerſchutt zerſtreut umherlagen. Ein 
zweiter noch erheblicherer Fund wurde gegen 2 Uhr Nachmittags 
gemacht, und zwar wurden ca. 100 Stück Goldmünzen aus dem 
17. und 18. Jahrhundert gefunden. Die Kunde von dem ſenſa⸗ 
tionellen Ereigniß durchlief ſchnell unſeren Ort, und zahlreiche 
Neugierige umſtellten die Mauerarbeiter, die vor dem „Kleinen 


(General- Superintendent 
t einen Gottes- 


a eingefunden. 
1 ls vorgeſtern 
der Berliner Perjonenzug den hieſigen Bahnhof verließ, 
verſuchte ein Mann den ſchon in voller Fahrt befindlichen Zug zu 

auf das Trittbrett eines Perſonen⸗ 
ſtürzte aber zwiſchen die Wagen, 
Den Verletzungen iſt der 
Mann auf dem Transport zum ſtädtiſchen Krankenhauſe erlegen. 
er⸗ 


D 


aſſin“ den von dem Mauerloch heruntergeſchafften Schutt durch⸗ 
li bei welcher Arbeit die Gobi zum ehen — 5 
»Hirſchberg, 23. Okt. (Vom Wend 8a ch Vom Hoch⸗ 
Sonn wird dem B. a. d. R.“ geſchrieben: War ſchon am letzten 
onntag in der Morgenfrüe die Temperatur auf den Kamm⸗ 
höhen bereits auf 5 Grad Kälte 3 ſo brachten die nächſten 
ran weni tunden einen nochmaligen Rückgang um 3 Grad, 
ſo daß da 


Gefrierpunkte am Montag früh ſtand. Berggeiſt Rübezahl hatte 
a — Zeit ſein Winterkleid bis zu Thale gewoben, wobei ihm 
hatten. 

Lauban, 23. Okt. (Gegen die „Zügelloſigkeit der 
Jugend.“] Die Kreisſynode Lauban II. iſt bei dem Oberpräſi⸗ 
denten von Schleſien mit folgender Eingabe vorſtellig geworden: 
„In Anbetracht der zunehmenden Zügelloſigkeit unſerer konfir⸗ 
mirten Jugend wolle das Oberpräſidium eine Verordnung für die 


Grad Kälte in den Gebirgsvororten treuliche Dienſte geleiſtet 


ganze Provinz erlaſſen, nach welcher, wie im Kreiſe Waldenburg 


und im Regierungsbezirk Arnsberg, den jungen Burſchen und 
Mädchen bis zum vollendeten 17. Lebensjahre der Beſuch der 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten verboten werde. Desgleichen wolle 
das Oberpräſidium anordnen, daß ſämmtliche Tanzvergnügungen 
öffentlicher Art auf dem Lande und in den Städten unter 10 000 
Einwohnern an einem und demſelben Sonntage im Monat an 
allen Orten der ganzen Provinz, wo ſolche begehrt werden, ſtatt⸗ 
finden.“ Das iſt ja recht erbaulich! 

. Liegnitz, 23. Okt. (Blutvergiftung.] Unter den vielen 
Mitteln zum Blutſtillen bei Verletzungen wird vielfach auch 
Spinngewebe verwandt. Da es aber unter den Spinnen befannt: 
lich auch gift ge giebt, ſo kann dieſes Mittel oft gefährlich werden, 
wie dies vorgeſtern einer Frau in der Neuen Haynauerſtraße er⸗ 
ging. Dieſelbe 300, fih beim Krauthobeln eine Verletzung an 
einem Finger zu. Es wurden in den Bodenkammern raſch Spinn⸗ 
gewebe geſammelt und auf die friſche Wunde gebracht. In kaum 
einer Stunde ſchwoll der Finger und nach und nach auch die Hand 
bedenklich an. Zum Glück war man, wie der „Liegnitzer Anzeiger“ 
mittheilt, ſo vorſichtig, raſch einen Arzt zu holen, welchem es zwar 
gelang, eine größere Gefahr zu beſeitigen, jedoch wird die Verletzte 
mi längere Zeit in Behandlung bleiben und Schmerzen erdulden 
müſſen. 

Marienburg, 23. Okt. fErgriffener Mörder.) Am Bahn⸗ 
hofe hierſelbſt wurde ſeitens der Polizei der ſteckbrieflich geſuchte 
Mörder Anton Liebrecht aus Liebſchau bei Dirſchau verhaftet und 
ſofort nach dem Zentralgefängniß in ſſteuße abgeführt. Liebrecht 
hatte im Auguſt d. J. auf der Dorfſtraße ohne irgend welchen 
Grund einen vor der Thür ſeines Hauſes ſtehenden Arbeiter mit 
der Senſe getödtet, Liebrecht hatte während der ganzen Zeit ſeit 
dem Morde bei Altfelde und zuletzt in der Zuckerfabrik Altfelde 
unter dem Namen „Wölk“ gearbeitet. 

* Koppalin, 23. Okt. Ueber die Strandung des 
Dampfers „Wilhelm IL"] bei Koppalin wird heute gemeldet, 
daß derſelbe jetzt hoch auf Strand ſitzt, aber nur ca. 3 Zoll Waſſer 
im Raum hat. Das Schiff war ohne Mannſchaft, als es ange⸗ 
trieben wurde, wonächſt die Strandbewohner es mit Anker und 
Kette feſtzulegen ſuchten. Beim Rücktritt der gegenwärtigen Hoch⸗ 
fluth wird der Dampfer wohl eine beträchtliche Strecke im Lande 
tehen. „Wilhelm II.“ iſt bekanntlich ard auf der hieſigen 
Klawitterſchen Werft für Rechnung der Warthe⸗Schiffergenoſſen⸗ 
ſchaft erbaut und befand ſich auf der Fahrt nach Stettin. Die 

annſchaft ſoll durch den Bugſirdampfer, welcher das Schiff im 
Schlepptau hatte, gerettet ſein. 


Handel und Verkehr, 

Die neuen Zproz. Anleihen erreichten an der geſtrigen 
Berliner Börſe wieder den Subſtriptionskurs und überſchritten 
denſelben auch, indem die Kontremine ihre Baiſſe⸗Engagements 
angeſichts der bevorſtehenden Ultimo⸗Regulirung deckte. 

Verein für Zellſtoff⸗Induſtrie in Dresden. Auf die 
Anfrage eines Aktionärs über den Grund des Rückganges der 
Aktien des Vereins für Zellſtoff⸗Induſtrie in Dresden ertheilt das 


Dresdener Emiſſionshaus ſolgenden Beſcheid: Es kommt bei neu 


emittirten Sachen faſt ſtets vor, daß dieſelben in Folge Realiſi⸗ 
rungen ſogenannter „Konzertzeichner“ wieder bis auf den Emiſ⸗ 
ſionskurs und ſelbſt bei den beſten Sachen noch unter denſelben 
zurückgehen; jo haben wir ſelbſt z. B. bei den auch in Berlin 
notirten Deutſchen Thonröhren⸗Aktien, die wir zu 132 emittirten, 
es geſehen, daß dieſelben ſich raſcheſt nach der Emiſſion auf 155 
hoben, hierauf aber wieder bis auf 132 ca. heruntergingen. Seit⸗ 
dem ſtellten ſich dieſelben auf 188 und notiren gegenwärtig 177 
Proz. In gegenwärtiger Zeit darf ein Kursrückgang umſoweniger 
Wunder nehmen, als ſelbſt die neue 3proz. Reichsanleihe Zproz. 
Preuß. Konſols unter dem Emiſſionskurs notirte und als ferner 


Umſatz in 
Schmutzwolle, welche bis 


auch 3. B. Sächſiſche Zproz. Rente im Verlauf des letzten Jahres 
ca. 9 Proz. am Kurſe einbüßte. . 

Spiritus⸗Statiſtik. Die in Nr. 734 unſeres Blattes nach 
dem vom „Reichsanzeiger“ am 16. veröffentlichten Ausweis ge⸗ 


brachten Angaben über Produktion und Verbrauch von Spiritus 


find nach einer in der geſtrigen Ausgabe des „Reichsanz.“ berich⸗ 


> Minimum⸗Thermometer der Station der meteorolo= | 1 
giſchen Station Prinz Heinrich⸗Baude auf 8 Grad C. unter dem i 


tete Wagenmangel in Oberſchleſien in irgendwie erheblichem Maße 
beſtehe oder beſtanden habe. Auch amtlicherſeits iſt mit ien ührung 
„Wenn nun, ſo 11 jene 


mangel, als . Abſatz für gewiſſe Marken und Kohlen⸗ 
ſorten die Urſache 


* Breslau, 23. Okt. Woollbericht.] Die „Schleſiſche Ztg.“ 
ſchreibt: Die Lage des Wollgeſchäfts hat ſich in dem zu Ende 
gehenden Berichtsmonate nur wenig geändert. Für gute ſchleſiſche 
und poſener Mittelwollen hält der Begehr an, bei 
behaupteten Vormongtspreiſen; vereinzelte etwas darüber. 

h e, welche bis 63 Mark je nach Cuatttät ermek war 
Geſammtumſatz in diefem Monat beläuft ſich auf etwa 8900 
Centner, meiſt ungewaſchene Wolle. Der noch vorhandene Geſammt⸗ 
beſtand ſchleſiſcher, poſener ꝛe. Wollen wird auf rund 3—4000 Centner 
geſchätzt. Für Zackelwollen bleibt andauernd gute Nachfrage und 
ſind Vorräthe hiervon ſchon ſehr zuſammengerückt; Preiſe ſind 
infolge deſſen höher gegangen: ordinär ſchwarz 45—50. Sawolga⸗ 
wolle 72—74. Wallachiſche beſonders ſehr begehrt 75—80—82 Mk. 

Auswärtige Konkurſe. Poſamentierwaarenhändler Paul 
Schneider, Breslau. — . Anton Trägner, Potſchappel. 
— Firma Arthur Cuſſel, Hannover. — Firma Robert Winkler, 
Leipzig⸗Reudnitz. — Schneidermeiſter Johann Ertl, München. 

—— r —— E UUUUU “““! - — :: 


Marktberichte. 

* Berlin, 24. Okt. [Städtifcher Zentralviehhof.) 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 539 Rinder, von 
denen geringere Qualität ca. 100 zu unveränderten Preiſen 
umgeſetzt wurden. An Schweinen wurden aufgetrieben: 1933, 
darunter 610 Bakonier; das Geſchäft darin war ruhig und 


j 
durchw 
Der 


fort und 


„Ohne Zweifel,“ fuhr die Wirthin leutſeli 
amen nicht 


ſchüttelte die Schmachtlocken, „fühlen ſich die N 
anz ſicher. Eine Verfolgung oder Feſtnahme durch die Po⸗ 
lei nach Hauſe per Schub, das iſt ja alles recht unange⸗ 
nehm. Aber ich ſtehe Ihnen bei, denn ich liebe das Roman⸗ 
Wiſſen Sie was? Ich melde Sie gar nicht an und 


Damit zerriß ſie den Meldebogen und warf die Fetzen 


Sie überzeugt“, ſagte ſie, „ich werde Ihr 
Inkognito wahren. Ich habe auch einen Schwager bei der 
ae — Geheimrath, die rechte Hand des Präſidenten. 
er hilft uns durch, wenn es ſengerig wird.“ 
Mary athmete auf und konnte der liebenswürdigen alten 


Dame nicht genug danken. 


Sie blieben übrigens nicht lange mehr allein, denn unter 
Willibald Dräſes Anführung erſchienen nun die anderen Mit⸗ 
bewohner des Family⸗Hotels und ließen ds der ſchönen 
Wienerin vorſtellen. Herr Konyai, richtiger Kohn, der lyriſche 
Tenor, welcher mit den Sternen auf vertrautem Fuße zu 
leben vorgab; Frau Hellenbach aus Worms, immer ſtark 
geſchminkt und aufgedonnert, die komiſche Alte vom Kron⸗ 
prinzen⸗Theater, welche aber der Direktor ſelten auftreten ließ, 
weshalb ſie immer über Verkennung und Mißgeſchick jam⸗ 
merte; die beiden Liebhaber des neuen ne odt 
und Hanſen, gleich elegant, ſüßlich und ſelbſtbewußt, die 
Schweſtern Bendixſon aus Schweden, langlockig, ſteif und 
mager, aber nicht unſchön, Schülerinnen am Konſervatorium, 
und endlich Miß Smith⸗Hudſon aus Cincinnati, die ſich zur 
Sängerin ausbilden wollte, auch wirklich eine ganz gute 
Stimme beſaß, aber das Deutſche mit einem ſolch engliſchen 


Accente ſprach, daß die Direktoren und Agenten, denen ſie 


ſich vorſtellte, ſie gar nicht erſt probeſingen ließen. Dieſe 
ganze Smalah machte ſich mit der Gräfin bekannt, plauderte 


von den Berliner Theaterverhältniſſen, beſtürmte ſie mit 
unerbetenen Rathſchlägen, klatſchte, trällerte, ſchwatzte und 
lachte, daß Mary und namentlich Franzel Sehen und Hören 
verging. Der lyriſche Konyai ſetzte ſich ans Klavier und 
ſang ein Lied, in dem wieder bedenklich viel von Sternen die 
Rede war, doch ſchon nach der erſten Strophe wurde er von 
den Stimmen der ungenirt plaudernden Nachbarn übertönt, ſo 
daß er beleidigt ſeinen Geſang abbrach. 

Halb betäubt von all der Muſik, dem Geplauder und 
der ſchwülen Luft, erhob ſich nach einer Stunde die ge— 
feierte Wiener Komteſſe, um von der angreifenden Nachtfahrt 
und den Aufregungen des Tages frühzeitige Ruhe zu ſuchen. 
Franzel war ihr längſt vorausgegangen, um drüben Ordnung 
zu ſchaffen. Du lieber Himmel, welch unwirthliche Lager⸗ 
ſtätten! Sie warf die Federbetten hinaus, prüfte die Rein- 
lichkeit der Bezüge, die entſetzlich nach Chlor dufteten, und 
leuchtete mit der Kerze in die verborgenſten Ritzen. Erſt als 
alles nach ihrem Geſchmacke war, legten ſie ſich nieder, doch 
floh ſie der Schlaf beharrlich. Nach einer qualvoll langen 
Nacht ſchlummerten ſie gegen Morgen ein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

»Wie wir hören, erſcheint demnächſt im Verlage von Herman 
Coſtenoble in Jena ein neuer Roman der gefeierten Verfaſſexin 
Nataly von Eſchſtruth. „Im Schellenhemd“, 2 Bände. Der 
Vorrede entnehmen wir, daß das Werk eine zehn Jahre lange 
851 det erforderte. Daſſelbe iſt im Plane mit dem Altmeiſter 

oſ. Vict. v. Scheffel bearbeitet und wohl das bedeutendſte Werk 
der Autorin. Es wird ohne Zweifel ein noch größeres Publikum 
finden, als das in 4 ſtarken Auflage reitete 
den literariſchen Ruf der Autorin für alle Zeit ſichern. 

»Von der beliebten Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ 
liegt uns das erſte Heft des neuen Jahrganges vor, welches 
wiederum einen überraſchend reichen und ſchönen 1 1 bietet: 
Romane und Novellen von Robert Byr und P. K. Roſegger, eine 


uflagen verbreitete Gänſelieſel, und | p ch 


Humoreske von Roderich, naturwiſſenſchaftliche Artikel über muſi⸗ 
zirende Inſekten, Briefſchwalben, Wetter, rechtswiſſenſchaftliche 
über die elterliche Gewalt, techniſche über das Bremſen der Eiſen⸗ 
bahnzüge, militäriſche über das Fahrrad im Heeresdienſt, hygieni⸗ 
ſche uͤber moderne Gymnaſtik, Haarwuchs und Haarpflege, andere 
ſpeziell für unſere Damen, ſo die ſehr bemerkenswerthen Abhand⸗ 
lungen über Verſchönerungskunſt und das Penſionsjahr der Töch⸗ 
ter; eine andere über das Aufbewahren von Werthgegenſtänden, 
ſolche über den Bodenſee, das Kirchlein auf dem Wendelſtein und 
ahlreiche andere. Außer den Illuſtrationen zu dieſen Artikeln 
egegnen wir einer eur ſtattlicher Kunſtblätter von Breller, 
Rau, Reiff, Weber, Vautier, Karlovszky, Kröner, Wagner, Wodzi⸗ 
nowski, Keinke, M. Schmid, Wenglein, Kotſchenreiter. Im ganzen 
zählten wir 67 Illuſtratiosen in dem eviten Heft! Als weſentliche 
Bereicherung und glückliche Neuerung ſind die abwechſelnd erſchei⸗ 
nenden Beiblätter zu betrachten, von denen eines, „Unter uns“, 
häuslichen und anderen Intereſſen, das andere, „Von der heiteren 
Seite“, dem 4755 gewidmet iſt, bei dem auch wieder die Zeit 
durchklingt. Ein prachtvolles Doppelblatt, „Fröhliche Hochzeit“, 
auf ſtarkem Papier mit Tonunterdruck, erhalten die Leſex extra. 
Alles in allem: in „Ueber Land und Meer“ erhält der Abonnent 
für billiges Geld (das vierzehntägige Heft von mindeſtens 40 
Großfolio⸗Seiten koſtet nur 50 Pfennig) außerordentlich viel. 


Verehrer von Kleiſt's „Käthchen von Heilbronn⸗ 
dürfte es intereſſiren, daß für den diesjährigen Weihnachtsmarkt 
zum eriten Male eine illuſtrirte Prachtausgabe der herr, 
ichen Dichtung in eleganteſter Ausſtattung vorbereitet wird. Dem 
berückenden Zauber echter Romantik hat der als ausgezeichneter 
lluſtrator bekannte Maler A. Zick beredten Ausdruck gegeben. 
Die Vollbilder find in der bewährten Lichtdruck⸗Kunſtanſtalt von 
M. Rommel u. Co. in Stuttgart, die Textbilder in der Xylo⸗ 
a Anſtalt von M. Hönemann in Berlin hergeſtellt. 
en Druck beſorgt die bekannte Leipziger Offizin Fiſcher u. 
Wittig. Den künſtleriſchen Prachtband hat die Weltfirma 
J. R. Herzog in Leipzig, den Verlag ſelbſt der Verleger der 
ſeinerzeit epochemachenden illuſtrirten Prachtausgabe von R. Baum⸗ 
achs „Trug⸗Gold“, Albert Goldſchmidt in Berlin, über⸗ 
nommen. So wird denn durch das Zuſammenwirken erſter Kräfte 
ein Geſchenk⸗ und Prachtwerk vornehmſten Ranges hergeſtellt, das 
weiteren Kreiſen um ſo willkommener ſein wird, als die Meiſter⸗ 
ſchöpfung Kleiſt's jetzt gerade erſt zu ihrer vollen Würdigung ge⸗ 
langt zu ſein ſcheint. 


CCF 


wurde Alles zu 5 ausverkauft. 59—60. Mk., 

geringere 50—58 M., Bakonier viel flauer und verblieb ſtar⸗ 

ker Ueberſtand, 48-49 M. bez. — An Kälbern wurden auf⸗ 

getrieben: 777, das Geſchäft war wie am Montag. Ia. 65 
bis 67 Mt. bez., ausgeſuchte darüber, II 60—64, III. 50 bis 
58 Mk. — Hammel waren 1434 zugeführt, jedoch nicht 
begehrt. 


Breslau, 24. Oktober, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 


mung im Allgemeinen ziemlich feſt. 

eizen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogramm 
weißer 18,70 bis 19,50 bis 20,00 Mark, gelber 18,60 bis 19,40 
bis 19.90 M. — Roggen bei ſchwachem Angebot höher, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 17,40 bis 17,70 bis 18,10 Mark. 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 
bis 16,00 5 ba da i 2 e 17,00 ts Er 816 
Hafer gut behauptet, per ogramm 5 . 
8800 Mart, feinfter über Notiz bezahlt. — Mais unver⸗ 


U 
1 bis 14,00 Mark. — 
ändert, per 100 Kilogramm 8 — 15.00 bis 15,50 bis 


rbien ſchwach gefragt, per 100 gr 

1100 Mart a 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark 
— Bohnen mehr angeboten, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen pe behauptet, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M. blaue 7,50 —8,50 bis 
950 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14.00 bis 15,00 Marl. — Oelſaaten ſchwacher umſatz. — 
Schlaglein matter. Winterraps per 100 Kilogramm. 
20,50 —22,50— 24,30 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19.90 21,902.80 Mart. — Hanfſamen ſtärker angeboten. 
per 100 Kilogramm 16,00 bis 17.00 17,50 M. — Rapskuchen 
gut gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,50 Mark, fremde 
1200 bis 12.25 Mark. — Leinkuchen mehr beachtet, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M. fremde 13,00—14,50 
Mark. almternkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12.25 M. — Kleeſ en 1 rother in rn 

50 Kilogr. 324257 M., weißer nur feine Quali⸗ 
Haltung, per 9 35.5065 J 6 


h 50 Kilogramm art. — Me 
— fel. 2 — 100 Kilogramm intl Sack Brutto Weizenmehl 00 
50— 29,00 Mt., Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M., Roggen⸗ 
Futtermehl per 100 Kilogr. 10,40 — 10.80 M., Weizenkleie per 100 
Kilogr. 9,209.60 M. > 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. 
22. De! | 23. Oktober. 
ein Brodraffinade 29,0 WM, 2900 29,25 M. 
Kin Brobraffinade 750-28 | 285 
Gem. Raffinade 2759.0 W. 202850 N. 
Gem. Melis 1. 26,50 M. M. 
allzu 26,75— 27,00 M. 26,75— 27,00 M. 
Fa . II EZ S 
Me 2 


al . 2: 
Melaſſe Ha. 8 gr = 
Tendenz am 23. Ottober, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. a 
9 23. Oktober. 


22. Oktober. 
7.15170 M. | 1720-1740 M. 
3 16.40-16.60 M 


16,30 — 16,60 M 


Granulirter Zucker 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 


Nachpr. Rend. 75 Proz. 13.00 —14.25 M. 13,50—14.50 M. 
Tendenz am 23. Oktober: Feſt. 
BVoörſen - Telegreimme. 
Berlin, £ Not.v.23. 
Weizen pr. Oktober. 192 75 193 75 
RE 177 75 198 25 
en pr. ober > 
zii, 7 15 EZ WR 35 
Spiritnd (Nach amtlichen Nottrungen.) wetv.23- 
do. 70er lotto. 43 —| 4870 
do. 70er Oktober 43 10 43 — 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 39 60 40 — 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr 38 50 38 70 
do. 70er April⸗Mai 39 10 39 30 
do. 50er loko 62 30 62 20 


vote 23 


Ne. 
Anl 105 30] Poln. 54 Pfandbr. 71 — 7 
Romfoltbtete sp nt.105 50 198 80 Moin. Liquid,Wfobr 67 25 6 


3 | 
40 2. 100 601100 70| Ungar. 49 Goldrente 89 40 89 60 
013 0 1 66 70 96 70 Ungar. 59 Papierr. 87 400 87 50 
90 Aentenbrieſ⸗ 102 60/102 50 1 7 Kred.⸗Akt. 8168 5069 75 
Poſen. Prov. Oblig — — — — [Deit. fr. Staatsb. = 18 401108 75 
5 — — 176 75 177 20 | Lombarben 3 61 25 65 — 
Deitr. Silberrente 77 90 78 —Fondsſtimmung 
Ruff, Banknoten 246 75 247 10 ruhig 
Ruff 410 BdkrPidbr102 401102 30 


07 25J Inowrazl Steinsalz 43 25 43 — 


Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A243 75245 10 
Elbethalbahn „ „102 75 
Saum * 9 50 

weizer Ctr., „165 — 
Berl. Handelsgeſell. 162 — 164 75 
Deuiſche B. Akt. 163 — 164 — 
Diskont. Kommand.217 251219 25 
Kön’gs- u. Laurah. 140 751142 — 
= 2 = Flöcher Ma tahl148 901153 80 
Schwarzko 2 öther Maſchinen 
en ao r g A. 82 10) 84 301 Ruſſ. B. f. ausw. H. 78 90) 79 75 

Nachbörſe: Staatsbahn 108 —, Kredit 168 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 217 —. 


1 

inrichtung. In München fand dieſer Tage die Hin⸗ 

Ben des Vergolder⸗Gehilfen Joſeph Emil Eichner, der am 

11. März d. J. die Schuhmachersfrau Eva Rittner in ihrem 

Laden Werſiel ihr ſechzehn Meſſerſtiche beibrachte, in Folge deren 

ſie zwei Tage ſpäter ihren Wunden erlag, ſtatt. Um halb 7 Uhr 

wurde der Verurtheilte e Er ging ruhig, ohne zu 

wanken. Ebenſo war ſein Geſichtsausdruck ruhig und gefaßt, das 

Geſicht leicht geröthet. Der Verurtheilte wurde auf den Stuhl 

geſetzt. Auf die Frage des Vollſtreckungs⸗Kommiſſärs, ob er noch 

etwas vorzubringen habe, antwortete Eichner mit einem leiſen 

„Nein! Nun wurden ihm die Hände auf den Rücken gebunden 

und die ſchwarze Binde vor die Augen gelegt; wenige Schritte 

noch, die er ſchwankend, aber ſchnell, auf die Gerichtsdiener geſtützt, 

zurücklegte, und Eichner ſtand vor dem Schaffot. Der Witt kt 

der Hinrichtung währte von dem Hinabführen in den Mittelhof 

bis zum Ende kaum vier Minuten. Die Geſichtszüge des Gerich⸗ 

teten waren, als der Scharfrichtergehilfe den Kopf aus dem Leder⸗ 
orbe nahm, ruhig und nicht im mindeſten entſtellt, dien Augen 
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üßen, in 


geicloen: Der Leichnam wurde, den Kopf zu den 
natomie 


en bereitſtehenden Sarg gelegt und ſofort nach der Ana 
ebracht. Die Sektion ergab eine bemerkenswerthe Lehre für alle 
iejenigen, welche noch Anhänger der Todesſtrafe ſind, 
wie insbeſondere für jene Kriminaliſten, welche nur ungern und 
zögernd in die Rien, von Angeklagten durch pſychiatriſche 
Sachverſtändige willigen. Die Eröffnung der Schädelhöhle ergab 
mehrfache krankhafte Veränderungen. Die harte 
ae war in ziemlich großer Ausdehnung mit dem Schädel 

nochen innig verwachſen. Die weiche Hirnhaut und 
weiche Spinnwebehaut war ſtark getrübt und an den Stirn⸗ 
lappen mit Kalkeinlagerungen verſehen. Obſchon das 
Gehirngewicht 1356 Gramm betrug, seigten fih die Hirn⸗ 
gefäße ungewöhnlich eng. Es ergab ſich alſo, daß ein mit 
krankhaften Veränderungen im Gehirn, folglich mit zum mindeſten 
* Geiſteskraft behafteter Menſch hier mit dem Tode beſtraft 
worden war. 


7 Drohbriefe. An eine Anzahl Berliner Banken, Firmen 
und Makler ſind Drohbriefe mit 4 autenben Inhalt aus 
Frankfurt a. M. gelangt. Der Inha vohl nur ſpe 
zu nehmenden Einſendung lautet: „Wenn Sie in dieſen nächſten 
acht Tagen die Aktiencourſe der ſpekulativen Montanwerke und 
Kohlenwerke, der ſpekulativen Banken⸗ und Rubel⸗Noten nicht um 
mindeſtens 25 Proz. wieder khinaufſetzen und die Baiſſiers in die 
Flucht ſchlagen, ſo ſind eine Anzahl von Männern, welche durch 
Ihre Mitſchuld mit dem Krach anfangs dieſes Jahres ihr ganze? 
grobes Vermögen eingebüßt und welche die Oktober⸗Liquidation 

ei den jetzigen Courſen beſchloſſ 
beſchworen, Sie und Ihre Kompagnons, welche für die Stimmung 
des Marktes maßgebend ſind, zu ermorden. In einem Augen⸗ 
blick, wo Sie es am wenigſten ahnen, werden wir, wie Jack der 
11 Sie ſicherlich tödtlich zu treffen wiſſen. — Das Executiv⸗ 
omité.“ 
Ein frecher Betrugsverſuch wurde gegen die Poſtkaſſe 
in Trier verſucht. Am Schalter erſchien ein junger Mann von 
anſtändigem Aeußern, erklärte, daß Herr Gaſtwirth Karl Fiſcher 
wei Poſtanweiſungen aus St. Wendel erwarte und bat um Aus⸗ 
ändigung derſelben. Die Anweiſungen waren eben angelangt und 
der Schalterbeamte nahm keinen Anſtand, ſie dem zungen Manne 
einzuhändigen. Binnen Kurzem kam dieſer zurück, legte die An⸗ 
weiſungen quittirt vor und verlangte, daß er ihm die angewieſene 
Summe von 732 M. aushändige. Der Beamte wax im Begriff 
dies zu thun, als ihm in den Sinn kam, daß Herr Fiſcher regel⸗ 
mäßig mit den Worten „Katl Fiſcher, Sohn“ quittire, während die 
Anweiſungen als Quittung nur „C. Fiſcher“ trugen. Er machte 
den jungen Mann darauf aufmerkſam und erſuchte ihn zunächſt 
doch die Vervollſtändigung der Quittung bewirken zu wollen. Der 
Herr entfernte ſich. Inzwiſchen ſandte der Beamte an Herrn 
Fiſcher, um ſich zu vergewiſſern, ob der Inhaber der Anweiſungen 
auch zu dem Empfang der Gelder berechtigt ſei. Da ſtellte ſich 
Be daß Herr Fiſcher von der Ankunft der Anweiſungen über- 
aupt nichts wußte. Er begab 5 ſelbſt nach dem Poſtamt, um 
den Mann kennen zu lernen, der 5 der Mühe unterzog, fremdes 
Geld zu erheben. Es währte nicht lange, ſo kam dieſer, und die 
. wieſen jetzt richtig das verlangte Wörtchen „Sohn“ 
auf. Natürlich nahm man den jungen Mann feſt. Er hatte ſich 
gerade in St. Wendel auf dem Poſtamt befunden, als die An⸗ 
weiſungen dort aufgegeben wurden. Sofort kam ihm der Gedanle, 
daß es möglich ſein müſſe, ſich dieſer 732 M. zu bemächtigen. Er 
nahm den nächſten Zug nach Trier, wartete dort die gelegene Zeit 
ab und ſetzte auf dem Poſtamt den Schwindel in Szene, der ihm 
ſicherlich auch gelungen wäre ohne die ominöſe Gewohnheit des 
Deren Sicher, ſeiner Unterſchrift das Wörtchen „Sohn“ anzufügen. 
er Schwindler entpuppte ſich als ein Schreiber aus Kreuznach. 
— — — ä - ———7V* 


Briefkaften. 

. (Austunft wird nur an Abonnenten erteilt. Anonyme Anz 

fragen werden nicht berückſichtigt.) 
K. in R. Kleinhandel mit geiſtigen Getränken bedeutet den 
en Verkauf von Branntwein und Spiritus, Rum, 
rak, Cognac, Liqueuren und allen andern weingeiſthaltigen Ge⸗ 
tränken in Quantitäten unter „ Anker = 17,175 Liter. Ausge⸗ 
nommen iſt Wein. Der Verkauf an ſitzende Gäſte fällt nicht unter 
dieſen Begriff, ſondern unter den der Schankwirthſchaft x. Es iſt 
zuläſſig, die Konzeſſion für den Kleinhandel mit geiſtigen Ge⸗ 
tränken auf gewiſſe Arten derſelben (Rum, Arak, Cognac) und 
auf gewiſſe Formen des Betriebes (in verſiegelten Flaſchen) zu be⸗ 
ſchränken und dem entſprechend auch über die Bedürfnißfrage zu 
5 Wer nur die Konzeſſion Fi Kleinhandel mit 
Branntwein beſitzt und zur Umgehung des Geſetzes duldet, daß 
bie Perſonen, welche Branntwein bei ihm entnehmen, denjelben im 
Laden oder Hausflur verzehren, macht ſich eines ſtrafbaren 
Schankwirthſchaftsbetriebes chuldig. — Maßgebend für die Ant⸗ 
wort auf Ihre Frage, ob der Kleinhandel mit geiſtigen Getränken 
über die Straße in ½ und 1 Literquantitäten berechtige, bleibt 

ſomit die erhaltene Konzeſſion. 


Standesamt der Stadt Hafen, 


In der Woche vom 18. Oktober bis einſchließlich 24. Oktober 
wurden angemeldet: 
Auf gebo 


1 bote. 
„Schuhmacher Ignatz Pohl mit Marie Gebel. 
Fraſzczak mit Katharine Debinska. Sattler Hipolit Dworzanuski 
mit Stanislawa Dworzanska. Bäcker Johann . mit 
Franziska N Schmied Stanislaus Walczewski mit 

ranzista Piczwajda. Depot⸗Vizefeldwebel Hermann Becker mit 
kartha Lorenz. Telegraphiſt Oskar Bosner mit Emilie Ehring. 
Arbeiter Martin Wrzeſzezynski mit Antonie Frydrychezak. S 7 
macher Valentin Myslinski mit Antonie Urbanska. Arbeiter Sta⸗ 
nislaus Skorlinski mit Anna Szymanska. Maler Franz Burſzty⸗ 
nowicz mit Lucia Pawlowska. Schuhmacher Jaa Ganowicz mit 
Katharine Spychaka. Feldwebel Wilhelm Backoff mit Hedwig Dob⸗ 
brunz. ergolder Kaſimir Frackowiak mit Stefanie Borowicz. 
Schuhmacher Stanislaus Templowiez mit Wittwe Marcianna Auen 
geb. Weidner. Arbeiter Jakob fl Kofi wit $r 9 —.— iko⸗ 
lajczak. 1 5 4156 Koſſetzki mit Karoline Siebrecht. 
Eheſchließungen. 
Bekleidun Somts-Affitent Eugen Hancke mit Valeska Schulz. 
Oberfeuerwerker Maximilian Nietner mit Anna Kaufmann. Maler 
Karl Schwarz mit Martha Rohde. e Rudolf Baum⸗ 
art mit Marie Vorwerg. Schriftſetzer Michael Baranowski mit 
Bronislama Barzycka. Buchhalter Boleslaus Kurzynski mit Helene 
Mroczkiewicz. Amtsrichter ugo Kaſſel mit Ida Victor. Fiſcher⸗ 
geſelle Theofil Pawlicki mit Hedwig Grzeskiewiez. Gaſtwirth Fer⸗ 
dinand Witt mit Hedwig Liß. Kaufmann Max Bergheim mit 
Roſalie Schrimmer. Schuhmacher Joſef Tuliſzka mit Stanislawa 
Boetcher. Eiſenbahnbureaudiätar Bruno Wieſenberg mit Adelheid 
Reichenbach. Töpfer Fran 775 a Ida Luther. 
eburten. 
Ein Sohn: en Valentin Helak. Arbeiter Joſef Der⸗ 


Arbeiter Peter 


pinski. Arbeiter Karl Pinkwart. Schmied Michael Kuzniak. Kauf⸗ 
mann Emil Dankwarth. Schneider Valentin Blaſzezyk. Schneider 
Jeans Gmerek. Hautboiſt Auguſt Spitzner. Unvereh. P. B. 

rbeiter Franz Michalak. Seminax⸗Oberlehrer Paul Heidrich. 
Bäcker Paul Kurowski. Hilfsweichenſteller Stanislaus Mackowiak. 


t dieſer wohl nur 18 B 


anz ruiniren würde, beſchloſſen und B 


Arbeiter Joſef Nowacki. Zimmermann Thomas Czekala. Maurer 
ae chröter. Arbeiter Franz Kula. Schneider Marcel 
owacki. f 5 
Eine Tochter: Prakt. Arzt Dr. Joſef Rudzli. Unvereh. 
D. H. Schriftſetzer Ignatz Marcinkowski. Arbeiter Ignatz Swiſt. 
Kaufmann William Warſchauer. Schmied Stanislaus Klodawski. 
Arbeiter Peter Szlapczynski. Arbeiter Valentin Stanislawski. 
Bäcker Franz Frankowski. Handelsmann Hermann Ryczywoll. 
Arbeiter Johann Dolatkowski. Schmied Martin Banaſzkiewicz. 
Zwei Mädchen: Schloſſer Auguſt Paetzold. 
Zwei Knaben: Schuhmacher Franz Jagodzki. 
Sterbefälle. 


Michalak 
auff 39 J. 


a 8 
Roſinska 6 Wochen. Marie Eicke 2 J. 


G. Henneberg’s „Monopolseide“ ist das Beste! 


Nur direct. 


Wir verſenden franco: 


Stoff zu einer einfarbigen oder geſtreiften Hofe 
: j von 2 Mark an bis zu 20 Mark. 
Stoff zu einem vollkommenen Anzug 
von 4 Mark an bis zu 40 Mark. 


Stoff zu einem Herbſt⸗ oder Winterpaletot 
4 von 5 Mark an bis zu 35 Mark. 
Stoff zu einem waſſerdichten Regen- oder Kaiſermantel 


von 10 Mark an bis zu 40 Mark. 
Muſter verſenden auf Verlangen an Jedermann franco. 


Tuchausſtellung Augsburg (Pimpfheimer & Sie.) 


Warnung!!! Immer von Neuem tauchen weiter Nachahmun⸗ 
gen der echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen auf 
und kann nicht dringend genug anempfohlen werden, Met beim 
Ankauf darauf zu beſtehen, daß die Schachtel als Etikette ein 
weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Richard 
Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln ſind falſch und 


unbedingt zurückzuweiſen. 
„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
Der franzöſiſche Juſtizminiſter hatte durch Zirkular vom 18. 
Auguſt c. das Grpſen der Weine wieder geſtattet, wie dies vor 
dem Sabre 1884, zu welcher Zeit das Gypſen der Weine geſetzlich 
verboten wurde, der Fall war. . 
Der Conseil de santé et d'hygiène publique de Paris pro= 
teftirte dieſes Jah wiederum, und zwar fo energiſch gegen dieſe 
Manipulation, ſich darauf ſtützend, daß das Gypſen der Weine ges 
ſundheitsſchädlich iſt, daß ſich der franzöſiſche Juſtizminiſter veran⸗ 
laßt ſah, ſein am 18. Auguſt c. erlaſſenes Zirkular, worin er das 
Gyyſen der Weine wieder geſtattete, zurückzuziehen. Da aber kamen 
Klagen von allen Seiten. Der Bürgermeister des Städtchens Vauvert 
bei Nimes ſchrieb an den Miniſter: Das Gypſen meiner Weine 
iſt leider ſchon geſchehen, bevor mir Ihr neues Zirkular, „das 
Gyypſen verbietend“, bekannt wurde; haben Sie die Güte, mir mit⸗ 
zutheilen, wie ich mich zu verhalten habe, da ich ja durch Ihr 
erſtes Zirkular berechtigt war, meine Weine nach wie wieder vor 
= ar > was ich natürlich und viele andere Weinbergsbeſitzer ge⸗ 
than habe. 3 
In Cette verſammelten fe die Weinhändler und proteſtirten 
im Namen des ganzen ſpaniſchen Weinhandel gegen das zweite 
irkular des Far iſchen a Man hob hervor, daß 
laut erſtem Zirkular vom 18. Auguſt er. das Gypſen der Weine 
ja wieder geſtattet war, demzufolge ſeien ſämmtliche ſpaniſche 
Weine gegypſt worden und ferner, ein Zirkular ließe ſich cher und 
leichter wieder zurückziehen, als ein gegupfter Wein ſich wieder 
entgypſen läßt. Noch mehr, ſämmtliche Deputirte der Weinländer 
begaben ſich nach Paris, um den Juſtizminiſter zu erſuchen, trotz 
allem Proteſt des Conseil d’hygiöne publique, fein zweites Zir⸗ 
kular zurückzunehmen und nur dieſes Jahr noch das Gypſen der 
Weine zu geſtatten — und ſiehe da, der 5 iſche Miniſter hat 
nachgeben müſſen und geſtattet, daß die Weine wieder 75 
werden können und motivirt ſein Nachgeben u. a. damit, daß doch 
nur diejenigen Weine gegypſt werden, welche fürs Ausland be⸗ 
ſtimmt ſind, was ſehr rich iſt. Man hat alſo noch ein Jahr 
für das Gypſen gewonnen, ja ein langes Jahr, was für manchen 
Weintrinker unabſehbare Folgen haben kann, da die Beſitzer fauler, 
1 Weine nunmehr Gele Fern haben, ihre verdorbenen 
eine durch das geſundheitsſchädliche Gypſen wieder verkaufs⸗ 
fähig zu machen, dieſelben nach dem Auslande, vor Allem nach 
euch zu hohem Preiſe 1 und verkaufen und uns 
Deutſche nicht nur im Gelde empfindlich ſchädigen, ſondern auch 
. Geſundheit damit nach und nach zu Grunde richten zu 
nnen. 
Nun, wir Deutſchen aber ſind wohl berechtigt, uns gegen 
ſolche gemeingefährliche Manipulationen zu ſchützen, und das tönnen 
wir ſehr leicht, indem wir nur da Wein kaufen und Wein trinken 
wo wir ganz beſtimmt wiſſen, nur ann Weine zu erhalten! 
Es hat ſich I 15 1 0 eine Firma in Deutſchland die Aufgabe 
geitellt, ausſchließlich ungegypſte reine franzöſiſche Naturweine in 
en Händel zu bringen und der Chef dieſer Firma warnt uner⸗ 
müdlſch vor gegypſten Weinen, welche jo zahlreich und gejunbbeitde 
ſchädlich find. Ein Triumph it dem Chef der Firma damit ge⸗ 
worden, daß auch der Conseil de santé et d’hygiöne in Paris d 
Gypſen der Weine ebenfalls als en erklärt, alſo 
dem mehrerwähnten Chef vollſtändig Recht geben und dieſer Si 
hat ehrlich Wort gehalten, indem die Firma jeit 1876 ausſchließl 
nur ungegypſte Weine verkauft. Dieſe Firma heißt Oswald Xier, 
Weinhandlung Aux caves de France, „Zum Ungegypſten! Vor⸗ 
neben Zellen ſollen dazu dienen, dem Wohle der Menſchheit 
echnung zu tragen und den ſo ener le und zähen Verfechter 
des reellen Weinhandels, Herrn Oswald ier, in ſeinen Beſtrebun⸗ 
gen zu unterſtützen. 


Be Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
David Lazarus (Leo) Unger 
(Firma L. Unger) in Schroda 
hat der Gemeinſchuldner mit Zu⸗ 
ſtimmung aller Konkursgläubiger 
mit Ausnahme eines Gläubigers 
einer beſtrittenen Forderung die 
Einſtellung des Verfahrens be- 
antragt. 

Schroda, den 23. Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Im Firmen⸗Regiſter hier iſt 
heute bei Nr. 231 die Firma 


Carl Wittig 


gelöſcht. 
Liſſa i. P., den 20. Oktober 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Zuſammenſtellbare 


Fahrſcheinhefte. 

Zu dem Verzeichniß der Fahr⸗ 
ſcheine für zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinhefte vom 1. Mai 1890 
it der IV. Nachtrag erſchienen. 
Derſelbe kann von unſeren 
Stationskaſſen unentgeltlich be⸗ 
zogen werden. 

reslau, im Oktober 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


f Verkaufe e Verpachtungen 0 


Mein 


INNEN 


beſtehend aus Waſſermühle und 
ca. 550 Morgen Areal, wovon 
200 Morgen Land, 80 Morgen 
Wieſe, Reſt Wald und Waſſer, 
iſt für den Preis von 120 000 M. 
bei ca. 40 000 M. Anzahlung zu 
verkaufen eventl. nehme anderes 
Objekt bei baarer Anzahlung von 
10—12 000 M. in Tauſch. Gefl. 
Nachricht wird ertheilt unter 
X. 775 in der Exped. d. Ztg. 


Ein Gaſthof 


mit guten maſſiven Gebäuden, 
hart an der Chauſſee in einem 
2000 Einwohner zählenden Dorfe, 
worauf ein Realrecht ruht, iſt 
mit auch ohne Acker unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Hey⸗ 
mann Roſenthal, Czarnikau. 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 


ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Der Bockverkauf 


in meiner 


Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
Stummheerde 
zu Proskau 


hat begonnen. 

Dieſelbe war vertreten auf 
den Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau und Magdeburg. 

Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern der⸗ 
ſelben. 

Züchter: Königl. Oekonomie⸗ 
8 chultz⸗Prenzlau. 

ei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 


hof Oppeln. 
Szezepanowitz b. Oppelu. 
Hohberg. 

Königl. Amtsrath. 


15346 


Lauf Tausch- Pacht. 


Inſtituten⸗Gelder 


auf ländlichen Beſitz, auf Wunſch 
nicht amortiſirend, unkündbar, 
ari, 4 pCt., bei feinen Sachen 
is zum 40 fachen Grundſteuer⸗ 
Reinertrage, vermittelt 
Feodor Schmidt, 
Inowazlraw. 


beliebigen Preis. 
friſchen Gänſebraten TE 
ganze Portion 
Portion 30 Pf. 


f 000 Mark 


zu 5 pCt. werden auf ein Mühlen⸗ den 


gut, beſtehend aus Waſſermühle 
und ca. 550 M. Areal, als allei⸗ 
nige Hypothek zu leihen geſucht. 
Gefl. Offerten unter X. N. 804 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fabrik fartoffeln 


kauft in größeren Partien ab 
allen Stationen. Offerten mit 
Proben oder Angabe des Stärke⸗ 
gehaltes erwünſcht. 


Simon Mugdan, 
Breslau. — 


„Benedictine 
Waldenburg. 


Preisgekrönt auf 
uaßunjjajssny ualje 


* 


in 
ist der Waldenburger Bene- 
diotine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- 


Unübertroffen 


Qualität 


dictine - Liqueure. Man 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken und 
unsere Firma, da eine grosse 
Anzahl ganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine in 12782 
HUSTEN DATEN, 


Musterflaschen in Original- 
Packung. 


Deutsche 


Benedictine - Liqueur- 
Fabrik 
Friedrich & Cie. 
Waldenburgi.schl. 


Zuhaben in allen besseren 
Delicatessen-, Colonial- 
und Drogen - Geschäften. 


ww Reppichs © 
Geflügel: Handlung, 
Sapiehaplatz 11, 
empfiehlt fette friſch geſchlachtete 
Gänſe auch Enten, zu jedem 


Auch täglich 


Pf., halbe 


50 


Ftnuenſchänheit iſt eine 
Zierde. 


Durch den täglichen Gebrauch der 


Lanolin-Schwefelmileh- 


fabrizirt von Bergmann & Co. in 


Dresden, 


erhält man einen zarten, blen- 


dendweißen Teint. Vorräthig 


à Stück 50 Pf. bei R. Barei- 


kowski, S. Otocki & Co., 


Apoth. Szymanski. 


Oberſchleſ. Steinkohlen. 
Stückkohlen = 44 Pf., ſehr groß, 
Nußkohle 1 40 Pf., etwa fauſtgr., 
Nußkohle II. = 35 Pf., nußgroß, 
Erbskohle = 30 Pf., bohnen⸗ und 

erbiengroß, 15624 
Grieskohle 24 Pf., graupengroß, 
per 1 Ctr. ab Grube. Prima ff. 
Sorten garantirt ſtaubfrei und 
ſchieferfrei, ſtarkhitzig, geringaſchig. 
In Waggons zu 200 oder 250 
Etr. Betrag vorher einzuſenden. 
Vorzüglich für Schmiede und alle 
Dampffeuerungen, Gewiſſenhafte 
Bedienung. Aufträge erbittet 
Johann Kaul in Rybnik O.⸗S. 

Behrends Plantagen-Thee, anerk. 
feinſter Qualität und ſehr beliebt. 
Per Pfd. 2—6 M. Niederlage. 

Eugen Werner, Posen.“ 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in 
Hältern zu Radziunz Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station 
ſtatt. 14012 
Trachenberg, den 17. September 1890. 


Fürſtliches Cameral⸗Amt. 


Täparate zur Gesundheitspflege. 


Sagradawein (Ahführmittel), 


zuverläſſiges und ohne Beſchwerden wirkendes ange— 
nehmes Purgativ, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. a. 
draſtiſchere Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
anregt u. länger gebraucht werd. kann. Fl. M. 1,50 u. 2,50. 


Lösliche Leguminose (Nährsuppe), 
enthält das Eiweiß peptoniſirt (löslich) und erfreut ſich als 
werthvoller, wohlſchmeckender billiger Erſatz des Fleiſch⸗ 
peptons bei Geneſenden, Zehrungskranken, Schwäch⸗ 
lichen und auf der Tafel der Empfehlung namhafter 

Kliniker. / und ½ Ko. 2,25, 1,25 Mk. 


2,2 


In gefahrvoller Lage befanden ſich Lungenkranke, 
Skrophulöſe, Bleichſüchtige, Blutarme und Rachitiſche, und haben 
durch rechtzeitigen Gebrauch von Apotheker Herbabny's unterphos⸗ 
phorigſaurem Kalk⸗Eiſen⸗Syrup vollſtändige Geneſung gefunden. 
Dieſes jahrelang ärztlich erprobte Heilmittel hebt den Appetit, för⸗ 
dert die Blutbildung, bei Kindern den Aufbau der Knochen, löſt 
bei Lungenkranken den Schleim, lockert den Huſten, behebt den 
Huſtenreiz, die Mattigkeit, erhöht die geſammte Lebensthätigkeit 
unter allgemeiner Kräftezunahme. Auch in der Reconvalescenz, 
beſonders nach Fieberkrankheiten und ſtarken Blutverluſten beſtens 
empfohlen. Preis: A Flaſche Mk. 2,50. Jede Flaſche trägt die 
geſetzlich regiſtrirte Schutzmarke, worauf man beſonders achte, um 
das echte Präparat zu erhalten. Jul. Herbabny, Apotheke 
zur Barmherzigkeit in Wien. Zu haben in Poſen: Apotheker 
J. Szymanski. 7559 


W. Kersten Nachfolger 


Patent-Lampen-Fabrik 
Berlin S., Prinzenstr. 86. 
Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikant der 


2 2 
Million-Lampe 
D. R. P. 40049. 
preisgekrönt 
auf der Deutschen Allgemeinen 
Ausstellung für Unfall-Verhütung 
zu Berlin 1889. 
An intensiver Leuchtkraft und 
Gefahrsicherheit unübertroſſen. 
Durch eigenartigen Mechanismus ab- 
solut geruchloses Auslöschen derb 
Flamme. 
Explosionsgefahr selbst N 
beim Umfallen der Lampe vollstän- 
dig ausgeschlossen. 
Ausführung in Grösse von 
10" 14" 20“ u. 30% 
als Hänge- und Tisch-Lampe: auch 
kann jede Hängelampe mit anzu- 
schraubendem Fuss als Tisch- 
lampe benutzt werden. 


rossisten als Wiederverkäufer gesucht. 
".Ipusyed usyeujsınyyn) use uy 


Die anerkannt beſte und billigſte Bezugsquelle für 
ſämmtliche feine Gemüſe und Früchte⸗Konſerven in Doſen 
jeder Größe von 

22 


B. Salomon, Breiteſtr. 22, 


empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager in allen Preislagen einer 
geneigten Beachtung. . 
Spezial⸗Preisliſten zu Dienſten. 


Seecode 9 >88 


Land- Porst und Industriebahnen 9 


& 
der Firma Fried. Krupp, 
Gussstahlfabrik in Essen, 
Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


3 

* * & 

0 Kaiser Wilhelmstr. 56. 9 
Proſpekte und Anſchläge gratis. ma 8 


Seesen 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Kleines 


Kursbuch, 

. 3 enthaltend 3 
die Fahrpläne des öſllichen und nördlichen 
Deutſchlands 
nebſl den Anſchluß-Fahrplänen. 


Winter 1890/91. 
Preis brochirt 40 Pf. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel), 
Wilhelmſtr. 17. 


> 


© 


Routen und Ia. Ia. Referenzen 
Annoncen⸗Expedition von 
Königsberg i. Pr. 


Von einer älteren, frachtgünſtig gelegenen Zucker⸗ 


Raffinerie, deren Spezial⸗Artikel geſchnittene Würfel⸗ 
raffinade, Puder und gemahlen Melis ſind, wird eine durchaus 


eingeführte achtbare Perſönlichkeit als Reiſe⸗V ertreter 


geſucht für den Proviſions- Verkauf ihrer Fabrikate in 
kleineren Städten. Adreſſen mit Angabe der einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe der Herren Bewerber 8 


ſowie deren regelmäßigen Reiſe⸗ 
sub Nr. 2583 befördert die 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 
15632 


Mieihs-Gesnehe. ES 


Breslauerſtr. 9, I Et., 


geräumige Wohnung von 5, meiſt 
großen, Zimmern ſofort zu vers 
miethen. 15558 

Fein möbl. Zimmer, 2 Fen⸗ 
ſter (für 1 oder 2 Herren), billig 
zu verm. Unt. Mühlenſtr. 3 I. Tr. 

Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu verm. Bergſtr. 12 B. III. r. 

Eine Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern u. Küche in I. oder II. Et. 
wird per ſofort od. 1. November 
geſ. Wilhelmspl., Alter Markt, 
Bexliner⸗ od. Wilhelmſtr. bevorz. 
Off. unt. K. 43 an die Exped. 
d. Zeitung. 

2 ſehr ſchön möbl. Zimmer 
per 1. Nov. zu verm. Untere 
Mühlenſtr. 5 I. 15659 

Möbl. Zimm., vornh., an | 
od. 2 H. bill. z. v. Halbdorfſtr. 1 
I. Treppe. 15639 


Wilhelmſtr. 20, I. Etage, im 
Comptoir. 15637 


St. Martin 50 


iſt ein elegantes 2fenſtr. Zimm. 
nach vorn ſofort od. 1. Novbr. 
billig zu vermiethen. 15621 


Zum 1. November wird von 
einem Herrn in beſſerer Familie 
möbl. Zimmer geſucht, wo zugleich 
vollſtändige gute Koſt gegeben 
werden kann. Mittagszeit 2 Uhr. 
Off. unter K. mit Preisangabe 
ſofort an d. Exp. d. Bl. erbeten. 
EEE ET ((( 


Für einen alleinſtehenden jün⸗ 
geren Herrn wird auf alsbald 


möblirte Wohnung 
mit Veköſtigung 

ges u ch t. 

Offerten mit Preisangabe wolle 


man unter W. F. 100 an die 
Exped. d. Poſ. Ztg. abgeben. 


i- E 


Dauernde Eriſtenz 


finden Agenten u. Hauſirer durch 
Verkauf guter Schweizer Artikel. 
Gewerbeſchein wird koſtenfrei 
beſorgt. Briefe ſind mit 20, Kar⸗ 
ten mit 10 Pfg. zu frankiren. 


Meissner's Export, 
Baſel, Schweiꝝ zz. 
* — \ rg 
Ein Schreiber 
kann ſich melden beim Königl. 
Landrathsamt in Neuto⸗ 
miſchel. Bewerbungen nebſt 


Gehaltsangaben ſind ſofort ein⸗ 
zureichen. 


Geſucht 

eine durchaus anſtändige und 
ehrliche weibl. Perſon, deutſch 
und polniſch ſprechend, für ein 
Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäft bei 
gutem Gehalt. RR 

Bewerbungen an die Exped. d. 
Ztg. unter L. J. 1890. 


Lehrling 


ſucht M. Zadek jr., Neueſtr. 6. 


Ein Lehrling per bald geſ. 
im Band- u. Weißwaarengeſchäft 
15642 Riſch, Wronkeritr. _ 


Kin tüchtiger, erfahrener 
Deſtillateur, 


der ſelbſtändig arbeiten kann und 
ſchöne Handſchrift beſitzt, findet 
ſogleich angenehme Stellung bei 


J. Barnass, 


Bromberg. 


15630 


Druck und Verlaasder Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Zum ſofortigen Antritt wird 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein tüchtiger, erfahrener und 
nüchterner 


Stärkemeiſter 


geſucht. 
Dom. Kleschewo 
per Wengierski 


e e 
Ein Knabe, 


welcher Lithograph werden will, 
kann ſich melden in der 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


25 Röstel). 
A Stellen-Gesuche, 


Ein 


der 
Landwirthſchaft erfahrener, tüch⸗ 


in allen Zweigen 
tiger, 34 J. alter, ev., beider 
Landesſprachen mächtiger Land⸗ 
wirth, welcher von ſeinen Herren 
Chefs aufs Beſte empfohlen wird, 
ſucht per 1. Januar 1891 eine 
dauernde Stellung. 

Bevorzugt, wo er ſich bald ev. 
ſpäter verheirathen kann. 15591 

Gefl. Offerlen erbeten unter 
T. L. 34 Exped. d. Ztg. 

Ein 


ie 
I. Pirthſchaftsinſpektot, 
evangeliſch, beider Landesſprachen 
mächtig, in Bewirthſchaftung 
größerer Güter erfahren, ſucht, 
est auf Prima⸗Zeugniſſe, ſo⸗ 


ort oder ſpäter dauernde Stel 
ung. Auch würde ſekötger die 


Adminiſtration 


eines Gutes übernehmen. Gefl 
Offerten beliebe man gütigſt unt. 
A. C. 1890 an die Expedition 
dieſer Zeitung ſenden zu wollen 

Ein praktiſcher Deſtillateur 
mit Prima⸗Zeugniſſen ſucht per 
gleich Stellung. Offerten unter 
B. 18. Culmſee. 


* 


Stille Porliers“ 


(A. Röstel.) 


Poſen, Wilhelmſtraße 1 
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Bis zum Frühjahr vorräthig. 
delikater 


— 1 and U * 
Haide⸗Scheibenhonig, 
Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 125 Pf.; Poſtkolli 
eg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. 
zurück. 14650 
E. Dransfeld's Imkereien, 

Soltau, Lüneburger Haide. 


